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NnbegrünSete Jnflationsgerüchte
Amtlich wird gemeldet:
WTB . Berlin , 24. Sept . Nach Zeitungsmeldungen stand

die heutige Berliner Produktenbörse im Zeichen einer außer¬
ordentlichen Nervosität» die hervorgerufen wurde durch Ge¬
rüchte über die Möglichkeit oder Unmöglichkeit einer In¬
flation . Diese Gerüchte , die zweifellos nur lanciert
wurden , um den Markt stark zu beunruhigen , ent¬
behren jeglicher Begründung . Frühere Erklärungen der Reichs¬
regierung und der Reichsbank lassen klar und deutlich erken¬
nen, daß die mit dem Schutze der deutschen Währung beauf¬
tragten Stellen unter keinen Umständen eine er¬
neute Inflation zulassen werden.

Sehr wichtige Verölungen
öes Reichskabinetts

ERB . Berlin , 24. Sevt . lEig . Meldung .) Wie wir erfahren , bat
das Reichskabinett die eigentlichen Kabinettsberatungen über das
Wirtschaftsprogramm begonnen . Gestern abend hat es sich vor allem
darum gebandelt , das Problem der Hauszinssteuer zu klären , das
immer noch die schwierigste Frage im Rahmen des Wirtschaftsvro -
«ramms darstellt . Wie man in unterrichteten Kreisen vermutet ,
werden die Beratungen schließlich darauf hinauslaufen , daß die
beiden Lösungsmöglichkeilen, über die man bisher gesprochen hat ,
rusammengelegt werden, und zwar in der Form , daß eine Senkung
Und ein allmählicher Abbau der Hauszinssteuer eintritt und daß
außerdem für den Rest eine ablöiende Kapitalisierung vorgesehen
wird.

Eine Frage , die so schnell wie möglich entschieden werden soll , ist
die Kleinsiedlung . In politischen Kreisen rechnet man damit , daß
dem Reichsminister Treviranus heute die Vollmachten des Sied¬
lungskommissars übertragen werden. Im Laufe der nächsten Woche
Men dann bereits die Ausführungsbestimmungen erscheinen , durch
die den Städten die für die Ingangsetzung des Werkes erforderlichen
-Anweisungen gegeben werden.

Die Probleme der Arbeitslosigkeit kommen außerdem noch in den
Beratungen über die Zusammenlegung von Krisen- «*d Wohl-
lahrtsfürsorge zur Geltung . Darüber hinaus bat das Kabinett noch
k>ne Reibe weiterer Fragen zu behandeln . Eine große Rolle spie¬
en die Fragen , die mit der Finanzlage von Reich, Ländern und
Gemeinden zusammenbängen . Dazu gehört in erster Linie die Ve -
wrderungssperre für die Beamten , die Herabsetzung der Höchst¬
vensionen und schließlich die Verschiebung des Etatsiahres vom
l . Avril auf den 1 . Juli .

Endlich ist noch daran zu erinnern , daß Vertreter der Sozial¬
demokraten in der letzten Zeit verschiedentlich mit den Ressorts
bber die Beseitigung der schlimmsten Härten früherer Notverord¬
nungen verhandelt haben . Es ist anzunehmen , daß diese Fragen
m der neuen Notverordnung ebenfalls realisiert werden.

Notverordnung und Verkürzung
der Rrbeitszeit

Der Reichsrat genehmigte in seiner Vollsitzung am Donnerstag
bie Durchführungsbestimmung zur Einschränkung der Arbeitszeit
ohne wesentliche Aenderung niit Mehrheit . Die Bestimmungen be¬
hüben auf der in der Notverordnung vom Juni enthaltenen Er¬
mächtigung für die Reichsregierung . Der Berichterstatter -wies

Worauf hin , daß die Verhandlungen der Reichsregierung wegen
Herabsetzung der Arbeitszeit in einigen Erwerbszweigen schon zu

geführt hatten . Soweit im Wege der Vereinbarung eine
-tzung nicht zustaudekomme , werde die Reichsregierung ge-

. sein , in den Füllen , wo die wirtschaftlichen Verhältnisse
.lassen , von diesem Recht Gebrauch zu machen und zwar im

arelfall mit Zustimmung des Reichsrates die Arbeitszeit herab-
^ tzen.

Die Durchführungsbestimmungen regeln sowohl die Verkürzung
er regelmäßigen Arbeitszeit unter 48 Stunden , als auch die Ge -

^ htnigungspflicht für die in Tarifverträgen zugelasiene Mebr -
rbeit ützer 48 Stunden wöchentlich. Insbesondere wird die Ein¬

wirkung der zu erlasienden Einzelverordnungen auf die beim Er -
schon bestehenden Tarifverträge behandelt , und zwar sowohl

^ sichtlich der Dauer der Arbeitszeit , als auch hinsichtlich der Höhe
^ r Entlohnung . In letzterer Hinsicht sehen die Durchführungsbe -
^ wenungen grundsätzlich eine Verkürzung der Vergiitungsgrenze
I*1 verkürzter Arbeitszeit . Rur da , wo in laufenden Tarifverträ -

eine günstige Regelung zu Gunsten des Arbeitnehmers schon
^ gesehen war . soll daran festgehalten werden.

Reichsmarkfakturierung
der deutschen Lchrentn- uftrie

F re i bürg , 24 . Sevt . Der Wirtschaftsverband der deut-
M Uhrenindustrie hat heute in einer stark besuchten Versammlung

angesichts- der Brschlechterung und der Schwankungen des
tz^ 'chen Pfundkurkes Verkäufe nach England nur noch in Reichs-» rrwährung auszufübren .

Frankreich und die Abrüstung
lc5

®
f
nJ' . 24. Sevt . In der heutigen Sitzung des Abrüstungsausschus-

\ rt* r
*' ierte ber französische Vertreter, Massigli, den italienischen

re 8 einer Rüstungspause als nicht praktisch . Die Kundgebung
sch, , Entschließung , die man vorschlage , halte den Status 2 nur
siz,

nvar aufrecht. Er schlug schließlich vor . daß die Versammlung
Stj^ ntwoder darauf beschränken solle , einen Wunsch hinsichtlich der
«dbr ^ ''Niehrung der gegenwärtigen Rüstungen auszusvrechen. oder
ifiT Völkerbund ersuchen solle , die Regierungen aufzufordern ,
st»»„ , ^ ktreter in der Abrüstungskonferenz mit den notwendigen Jn -

" tonen zu versehen.

Tief bedauerliche Tatsachen
Zerstörer der parieieinheil am Werk

Sie Lriedensgesellfchast «ad acht «eichstagsabgeardnete
Berlin , 24. Sept . (Eig . Draht .) Der sozialdemokratische

Parteiausschuß hat am Dienstag dieser Woche gegen eine
Stimme beschlossen, daß die Zugehörigkeit zur „Deutschen
Friedensgesellschaft" unvereinbar sei mit der Zugehörig¬
keit zur Sozialdemokratischen Partei Deutschlands. Gegen
zwei Stimmen hat der Parteiausfchuß das gleiche beschlossen
für alle diejenigen , die sich an Sonderbestrebungen beteili¬
gen , wie sie durch Gründung und Unterstützung der Freien
Verlagsgesellschaft, die als Herausgeberin der Wochenschrift
Fackel zeichnet , zum Ausdruck kommen .

Ggen diesen Beschluß veröffentlichen in der neuesten Num¬
mer der Fackel die Freie Verlagsgesellschaft und die Redak¬
tion der Fackel eine Erklärung , der sich folgende acht
sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete
angeschlossen haben : Oettinghaus , Portune , Dr .
Rosenfeld , Dr . Siemsen , Seydewitz , Ströbel ,
Ziegler und Bergmann (Hamburg ) . In dieser Er¬
klärung wird behauptet , daß der Beschluß des sozialdemo¬
kratischen Parteiausschusses den Beginn eines Gesinnungs¬
terrors und einer Meinungsdiktatur bedeutet , dem entgegen¬
zutreten die Unterzeichner als parteigenössische Pflicht emp¬
fänden . Auch die Zugehörigkeit zur Deutschen Friedensgesell -
schaft könne nicht als parteischädigend deklariert werden . An
alle , die mit den Unterzeichnern übereinstimmen , wird die
Mahnung gerichtet, , ihnen „bei dem schweren Werk zu helfen".

Demgegenüber stellen wir fest : wegen der Vorgänge der
Friedensgesellschaft hat bereits am 9. September der sozial¬
demokratische Reichstagsabgeordnete Dietrich (Thüringen )
seinen Austritt aus der Friedensgesellschaft mit folgender
Begründung erklärt :

„Von der deutschen Friedensgesellschaft geben
Bestrebungen aus , eine neu « sozialistische Partei
zu gründen . Die „Arbeitsgemeinschaft für linkssozialistische
Politik " , die ihre Bekanntmachungen in der Zeitung Das andere
Deutschland erläßt , ist als vorbereitende Stelle für diese Bestre¬
bungen zu betrachten. Die Gründung einer neuen sozialistisches
Partei ist eine Schädigung der sozialdemokratischenPartei und der
Freien Gewerkschaften. Ich bin nach dieser Arbeit der deutsches
Friedensgesellschaft nicht mehr in der Lage, Mitglied der deutschen
Friedensgesellschaft bleiben zu können. Ich erkläre deshalb hiermit
meinen Austritt ."

Nicht wegen der pazifistischen Betätigung der Friedens¬
gesellschaft, sondern wegen der von ihr eingeleiteten Grün¬
dung einer neuen sozialistischen Partei , ist die
Mitgliedschaft zur deutschen Friedensgesellschaft für unver¬
einbar mit der Zugehörigkeit zu der sozialdemokratischen
Partei erklärt worden . Daher schreibt auch der Chefredakteur
der Chemnitzer Volksstimme, Karl B ö ch e l , in seiner Aus¬
gabe vom 23 . September :

„Es kann und darf nicht geleugnet werden , daß führende Per¬
sonen der Friedensgesellschaft die sozialdemokratische Partei nicht
nur in Artikeln und Flugblättern angreifen und herabsetzen , son¬
dern auch den Versuch gemacht haben, durch die Bildung der „Ar¬
beitsgemeinschaft für linkssozialistische Politik " eine neue Partei
aufzuziehen. Daß diese neue Partei nichts anderes wäre als «ine
weitere furchtbare Schwächung der Kraft des Proletariats , bedarf
für jeden verantwortungsbewußten Sozialdemokraten kaum der
Erwähnung ."

Unwahr ist aber in jeder Beziehung auch die Behauptung ,
daß die Meinungsfreiheit in der Sozialdemokratie unterdrückt
werden soll . THß die Meinungsfreiheit in der Sozialdemo¬
kratie in keiner Weise angetastet wird, . beweisen folgende
weitere Tatsachen:

Der Abgeordnete Seydewitz, der Mitherausgeber der Fackel,
ist Chefredakteur der sozialdemokratischen Tageszeitung

Zwickauer Volksblatt . Niemand verwehrt ihm, dort jeden
Tag seine Meinung zu sagen .

Der Klassenkampf, die Halbmonatsschrift der Abgeordneten
Seydewitz, Rosenfeld und Ströbel , in der ebenfalls jeder un¬
behindert feine abweichende Meinung über die Parteitaktik
sagen kann, ist in dem Beschluß des Parteiausschusses aus¬
drücklich unerwähnt geblieben . Hinter der Herausgabe der
Fackel, der Freien Verlagsgesellschaft und der Marxistischen
Büchergemeinschaft steht nur ein kleiner Til der mit der ge¬
genwärtigen taktischen Haltung der Sozialdemokratie nicht
einverstandenen sogenannten Opposition. In der Parteiaus -
schußsttzung vom Dienstag hat sich der Vorsitzende der Be¬
zirksorganisation von Chemnitz -Zwickau , B ö ch e l , eindeutig
von diesen Bestrebungen distanziert . Er erklärte ausdrücklich ,
er habe sich an diesen Bestrebungen nie beteiligt , und er
stelle die Einheit der Partei über alles .

Daß die Unterzeichner der Erklärung sich aber von . der
gleichen Absicht zur Erhaltung dre Einheit der Partei leiten
lasten, muß stark bezweifelt werden . Zum Beweis für diese
Auffastung wollen wir für heute nur noch auf zwei Tatsachen
Hinweisen :

Uns liegt ein Rundschreiben der Freien Verlagsgesellschaft
vom 22 . September vor, in den mitgeteilt wird , daß man
unbedingt an der bisherigen Auffastung festhalte, daß die
Fackel weiter herausgegeben werde.

Wenn z w e i T a g e nach der Sitzung des Parteiausschustes
bereits die Erklärung der Freien Verlagsgesellschast von
acht sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten unterzeich¬
net worden ist, von denen die meisten außerhalb Berlins
wohnen, so kann man daraus wohl auch einen gewisten Rück¬
schluß ziehen, wie sorgsam die jetzige Aktion vorbereitet ist
und wie eng die sonderorganisatorischen Verbindungen be¬
reits gediehen sind.

Bei all dem ist zu berücksichtigen , daß im Jahre 1925
auf dem Heidelberger Parteitag unter der Führung von
Seydewitz die Zwickauer Parteiorganisation den vom
Parteitag ' angenommenen Antrag stellte, durch den Son¬
derkonferenzen und Sonderveranstaltungen
je der Art verboten wurden .

Die Meinungsfreiheit ist in der Sozialdemokratie in kei¬
ner Weise bedroht . Bedroht ist die Einheit der Partei durch
Sonderaktionen und Sondervereinigungen einer kleinen
Gruppe , deren Disziplin nicht ausreicht , sich ins ganze einzu¬
fügen. Was sich daraus zwangsläufig ergibt , ist zum .Schluß
der am Dienstag vom Parteiausschuß der SPD . einstimmig
angenommenen Entschließung eindeutig niedergelegt . Dort
heißt es :

„Der Parteiausschuß fordert de» Parteivorstand auf , alles zur
Erhaltung der Parteieinbeit und zur Bekämpfung der Sonder¬
bestrebungen notwendigen Schritte ungesäumt vorzunehmeu !"

Die acht Fraktionsmitglieder , die die Erklärung unter¬
zeichnet haben , deren Befolgung unvermeidlich zur Trennung
von der Partei führen muß, gehören zu jenen Neun , die schon
im Reichstage das Schauspiel einer offenen Auflehnung gegen
die eigene Fraktion geboten haben . Wie ganz

'
richtig in der

Berliner Meldung betont -wird , liegen nicht nur Anzeichen ,
sondern vollgültige Tatsachen vor , daß aus bestimmten Krei¬
sen der Deutschen Friedensgesellschaft heraus an der Zer¬
störung der sozialdemokratischen Partei gearbeitet wird , und
nicht anders ist d»e Tätigkeit zu bewerten , mit der die er¬
wähnten acht Reichstagsabgeordneten ihre Namen verbunden
haben . So schmerzlich es auch sein mag, so muß u . E . der
Parteivorstand tun , was ihm die Satzungen und was ihm die
Wahrung der Einheit und Kampffront der Partei vorschrei¬
ben.

Bankkrach in Köln
K ö ln , 24 . Sept . (Eig . Draht .) Das große Kölner Bankhaus

Deifchm ann u. Co . hat am Donnerstag wegen Zahlnngsstockun-
gen feine Schalter geschlossen . Als Gründe werden Kredit ,
entzug, die Unmöglichkeiten, gröbere Debitoren flüssig , « machen und
die jüngsten Ereignisse in der internationalen Wirtschaft angegeben.
Die Bemühungen , die Zahlungsstockungen zu Überdrücken , seien im
Gange , aber durch die Wirtschaftskrise erschwert.

Kürzung der Berliner Magistratsgehülter
Berlin , 24. Sevt . Rach längerer Debatte wurde heute in der Ber¬

liner Stadtverordnetenversammlung ein Antrag auf Abänderung
der Magistratsgehälter angenommen . Danach sollen in Zukunft er¬
halten : Der Oberbürgermeister ein Jahresgehalt von 27 000 RM .,
dazu eine nichtruhegehaltsfähige Aufwandsentschädigung von 1000
RM . , die Bürgermeister erhalten 22 000 RM . und 3000 RM . Auf¬
wandsentschädigung , die Stadträte im Magistrat sollen 16 000 RM .
und die Bezirksbürgermeister die gleiche Summe erhalten . Stadt¬
räte im Bezirk sollen mit 8400 bis 12 600 RM . besoldet werden .

Rückkehr von Dr . Curtius nach Berlin
Berlin , 24. Sevt . Reichsaußenminister Dr . Curtius traf heute

Mittag 13 .43 Uhr von Genf wieder in Berlin ein.

Handgemenge um Briand in Strafiburg
Die Franks . Ztg . meldet aus Straßburg : Ein bezeichnender po¬

litischer Zwischenfall ereignete sich bei der Vorführung der Aktua¬
litäten in dem Kino am Broglievlatz , dem größten Lichtspielhaus
in Straßburg . Auf der Leinwand erschien die Völkerbundsver¬
sammlung : Briand betritt unter dem einmütigen Beifall der Völ¬
kerbundsversammlung , den der Tonfilm registriert , die Tribüne .
In diesem Moment erbebt sich im Parterre ein gut gekleideter Be¬
sucher mit lautem Protest und manifestiert durch starkes Pfeifen
gegen Briand . In seiner nächsten Nähe steht ein zweiter Zuschauer
auf und ergreift Partei für Briand . Tumult entsteht , zwischen bei¬
den kommt es zu einem kurzen Handgemenge, das Licht muß ein-
seschaltet und die Vorführung muß unterbrochen werden . Der Ra¬
tionalist steht allein gegen das Publikum , das teils gegen den
Ruhestörer , teils gegen den Briandgegner manifestiert . In seiner
Umgebung geht man energisch und handgreiflich gegen ihn vor.
Zur rechten Zeit erscheint die Polizei , um den Fanatiker vor den
Angriffen in Schutz zu nehmen . Es setzt Püffe und Schläge ab,
wahrend die Polizei sich bemüht , den Ruhestörer schleunigst zum
or 1! t ' !}aus5ubrän8en . Während ihn die Polizei an die frische

®e Tpro« it , ruft jemand von der Galerie in den Saal : „Keine
Politik im Kino !" Damit ist die Mehrheit der Besucher einver¬
standen, der Saal beruhigt sich, und nach dem bewegten politischen
Intermezzo wird die Abendvorstellung ohne weitere Störung zu
Ende geführt .
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Paris , 24. Sevt .
Das war dieser Tage ein ewiges Kommen und Geben beim

französischen Ministerpräsidenten Pierre Laval und beim Finanz¬
minister Pierre Flandin , der in aller Eile von Genf nach Paris
zurückgekommen war . Alle groben französischen Finanzsachverstän¬
digen wurden in das Kabinett der beiden Minister gerufen , bevor
die Regierung darüber einen Beschlub fabte . ob dem Londoner
Drängen , die Pariser Börse am 21. September zu schlieben . statt-
gegeben werden sollte. Drei Tage vorher war der erste Geschäfts¬
träger der hiesigen englischen Botschaft Campbell , die Laval , um
Frankreich zu ersuchen , das Pfund Sterling durch eine neue Anleihe
»u stützen. Die Banque de France war bereit , vier Milliarden
Franken (32 Millionen Pfund Sterling ) England zur Verfügung
zu stellen, aber dies scheiterte daran , dab der erste Eeschäftsbeauf-
tragte der englischen Botschaft in Washington , der zufällig auch
Campbell heiht , mit einem ähnlichen Stützungsgesuch in Amerika
nicht den gleichen Erfolg hatte .

Frankreich bat schon deshalb ein grobes Interesse an der Aus-
rechterhaltuug des Kurses der englische » Währung , weil die
Banque des France ein Devot von mehr als 200 Millionen Pfund
Sterling im Ausland besitzt, wovon etwa die Hälfte , 12 Milliarden
500 Millionen Franken sich in London befinden. Allein die Ent¬
wertung dieses Geldes bedeutet einen ungeheuren Verlust für
Frankreich. Eine Entwertung von 10 Prozent kommt einem Verlust
von 1250 Millionen Franken gleich .

Man sieht in Frankreich der weiteren Entwicklung der Lage
mit gröbter Sorge entgegen. Die Rückwirkung der englischen Ver¬
hältnisse auf Frankreich ist unausbleiblich . Es ist bezeichnend , dab
die Aktien der Banque de France am 21 . September um 2000
Franken , das heiht, um ein Sechstel ihres Wertes an der Pariser
Börse im Kurs gefallen sind.

Die französische Zollverwaltung gibt soeben bekannt, dab die
französische Jmportation in den ersten acht Monaten dieses Jahres
die Ervortation um acht Milliarden Franken überstiegen. Vom
Januar bis August 1931 hat Frankreich 37 Millionen 500 000
Franken pro Tag durch den Ueberschub der Einfuhr über die
Ausfuhr verloren . Jetzt geht aber noch dem französischen
Markt ein grober Teil der englischen Kundschaft verloren . Dadurch
wird sich die wirtschaftliche Lage in Frankreich ungeheuer verschlech¬
tern . Es kommt hinzu, dab England jetzt die Konkurrenz vor allem
gegen die französischen Metallwaren - und Tertilerzeugnisie ernst¬
haft ausnehmen kann und dab es obendrein die französischen
Waren mit Zoll belegen wird . Schon in diesem Jahre kaufte Eng¬
land weniger als im vorigen . In den ersten sechs Monaten kaufte
England in Frankreich für etwa 22 Millionen 299 Pfund Ster¬
ling gegenüber 29 Millionen 698 Pfund Sterling in den ersten
sechs Monaten des Jahres 1930.

Die französische Luxusindustrie leidet schon seit Monaten unge¬
heuer unter der Krise. Noch 1929 kaufte England für 7 Milli¬
arden Franken Luruswaren in Frankreich. Jetzt gebt der soge¬
nannte „Pariser Artikel" ( Goldwaren , Kunsttischler- und Leder¬
arbeiten . künstliche Juwelen . Svielwaren und ähnliche Sachen)
fast gar nicht mehr. Im Juwelenhandel wurden bisher etwa
70 Proz der Arbeiter entlasten . Im Eoldwarenhandel beschäftigen
die meisten Firmen nur noch einige Stunden pro Tag , höchstens
drei bis vier . Man schlägt allerband Mittel zur Wiederbelebung
des Marktes vor . Unter anderem ist an eine große Ausstellung
französischer Produkte in Nordafrika gedacht . Der sozialistische
Kammerabgeordnete Fiancette , der Berichterstatter der Budget -
kommistion der unter der Arbeitslosigkeit besonders leidenden Stadt
Paris im Pariser Rathaus , schlug dies dem Ministerpräsidenten
kürzlich in einem längeren Brief in dem er zur Krise Stellung
nahm , vor.

Immerhin ist Frankreich noch nicht so stark von der Krise be¬
troffen . wie verschiedene andere Länder , weil es zur . Hälfte Acker¬
bau - und zur Hälfte Industrieland ist , weil die Rationalisation
in Frankreich nicht sehr durchgreifend erngeführt wurde und weil
Frankreich gemeinsam mit Amerika mehr als zwei Drittel der ge¬
samten Goldreserven der Welt besitzt. Allerdings ist man um das
Staatsbudget des nächsten Jahres sehr besorgt. Es wird wahr¬
scheinlich ein Defizit aufweisen . „Das Defizit des Budgets wird
das größte Drama des nächsten Jahres werden"

, sagte kürzlich
Herriot . Kurt Len », Paris .

Ibb Millionen Steuerhinterziehungen
festgestellt

Wie stark das Uebel der Steuerhinterziehungen ist , beweist eine
Denkschrift des Reichsfinanzministeriums an den Reichstag , die
über die Buch - und Betriebsfübrungen im Jahre 1930 Auskunft
gibt . In nicht mehr als 57693 Fällen mußten mehr Steuern fest¬
gesetzt werden . Es bandelt sich hier nicht nur um Steuerhinter¬
ziehungen. Vielfach ergeben sich , wie das Reichsfinanzministerium
bemerkt, abweichende Ansichten in der Bewertung . Auch sind die
Buch - und Betriebsprüfungen öfter zugunsten der Steuerpflichtigen
verlaufen .

Im einzelnen ergibt sich aus bei Denkschrift des Reichsfinanz-
ministeriums folgendes : Insgesamt find im Jahre 1930 auf Grund
der Buch - und Betriebsprüfungen rund 13s Million «» Mark an
Reichssteuern und 31 Millionen Mark an Landesfteuern mehr fest¬
gesetzt worden. Die Geldstrafen betrugen insgesamt 3 700 000 Mark .
Der größte Teil der Mehrsteuern entfällt auf die Körverschasts-
steuer, bei der allein 78 Millionen Mark mehr festgesetzt wurden.
Dann folgt die Einkommensteuer mit 62 Millionen . Bei der Der -
mögeklssteuer sind es 12 Millionen , bei der Umsatzsteuer 11 Mil¬
lionen Mark . Die festgesetzten Geldstrafen in Höbe von 3 Millionen
Mark fallen fast ausschließlich auf die Einkommensteuer. Die mei¬
sten Fälle , in denen höhere Steuern festgesetzt werden mußten ,
nämlich 6200 Fälle , sind im Landesfinanzamt Bezirk Berlin zu
verzeichnen. Dann folgen Breslau mit 5200 Fällen , Magde¬
burg mit 4200 , Düsseldorf mit 3500 , Hannover mit eben¬
falls rund 3500 Fällen und Stettin mit 2900 Fällen . In der
Höbe der festgesetzten Mehrsteuern marschiert gleichfalls Berlin an
der Evitze mit rund 37 Millionen . Dann folgen Düsseldorf mit
fast 30 Millionen , M ü n st e r mit 15 Millionen , Leipzig mit
12 Millionen und Köln mit 11 Millionen . Bei den Landessteuern
steht der Landesfinanzamtsbezirk Köln an der Svitze mit 4,5 Mil¬
lionen Mark Mehrsteuern . Dann folgen Berlin mit 4L Millio¬
nen , Stuttgart mit 2,2 Millionen und

Karlsruhe mit 2,1 Millionen .
Die « eisten Geldstrafen wurden im Landesfinanzamtsbezirk Lelp -
« is verhängt, nämlich 679 000 Mark . Dann folgen U nt er we¬
se r mit 603 000 Mark , Dresden mit 448 000 Mark und Stet¬
tin mit 256000 Mark .
, Wieviel Millionen mögen da noch fehlen?

Besuch bringt
Die deustch- frauzöstfchen
Zujammenardeils -Plüne

Paris , 24 . Sept . (Eig . Draht .) Wie der „Jntransigeant "
auf Grund von Mitteilungen einer autorisierten Persönlich¬
keit meldet, sollen Laval und B r i a n d bte - Absicht haben,
in Berlin die Bildung einer oder mehrerer deutsch -
französischer Kommissionen vorzuschlagen. Eine
Kommission solle ausschließlich die gegenseitigen Be¬
schwerden gemeinsam prüfen und besprechen .
Auf diese Weise würden etwaige Mißverständnisse schnell be¬
seitigt werden.

Ein anderer Organismus solle die wirtschaftlichen und
finanziellen Kreise Deutschlands und Frankreichs vereinen ,
aktive Fühlungnahme zwischen einflußreichen Per¬
sönlichkeiten beider Länder in die Wege leiten und sich zu
einem allgemeinen Jnformationszentrum herausbilden . Auf
französischer Seite solle eine interministerielle Kommisiion
geschaffen werden , die zugleich wirtschaftlichen und technischen
Charakter habe.

Natürlich werde der Berliner Besuch, so fügt der Infor¬
mator des „Jntransigeant " hinzu , die Grundlagen des deutsch-
französischen Problems nicht von heute auf morgen verän¬
dern . Man könne heute nicht mehr auf Wunder
rechnen .

Das Pfund fällt weiter
Paris , 24 . Sept . (Eig . Draht .) Während di« Tendenz an der

Pariser Effektenbörse am Donnerstag ziemlich fest war , machte sich
am Devisenmarkt eine nenr Abschwächung des Pfunds be¬
merkbar, die zum Teil auf eine Hansie gewisser Rohstoffpapiere zu-
rückgeführt wird . Das Pfund , das am Mittwoch mit 104 gehandelt
wurde» setzte mit 89,5 ein , fiel bis zu 97,5 und stieg am Börseuschlutz
auf 98,5.

Die Presse fordert die französischen Industriellen und die Kanf -
lente auf . auf das Pfund als internationales Zahlungsmittel zu ver¬
zichten und als Basis der Handelsverträge mit dem Aus¬
land de» französischen Franken zu wählen . Der Lyoner
Seidenmarkt hat sich bereits für diele Matznahme entschlossen .

Englands Nachtragsetat
London, 24. Sevt Der Nachtragsetat in Höhe von 20700000 Pfd .

Sterling ist beute veröffentlicht worden . Von dieser Summe werden
13 700000 Pfund für die Arbeitslosen und 7 000 000 Pfund als wei¬
terer Vorschuß für den Wegebaufonds benötigt .

Lohnkürzung auf den britischen Werften
London, 24. Sept . In allen Marinewerften ist ein Anschlag er¬

schienen der die Einführung einer allgemeinen Lohnkürzung be-
kanntgibt .

Kein Wunder
Die Vereinigten Handelskammern Englands für Hoch«

fchutzzoll
Der Präsident der Vereinigten Handelskammern , Sir William

Lees , erklärte , die Kammern würden mit entschiedener Mehrheit
für einen Schutzzolltarif eintreten , wenn die Zolltariffrage von den
politischen Problemen getrennt werden könnte.

Sachverständige prüfen die Frage einer Welt¬
silberkonferenz

Ein von der Internationalen Handelskammer eingesetzter und
cms drei Wäbrungssachvcrständigen bestehender Ausschuß , der den
Vorschlag der Einberufung einer Weltsilberkonferenz prüfen soll , ist
in London zusammengetreten.

Englischer Dank an Frankreich
Der englische Botschafter in Paris hat Herrn Laval einen Besuch

abgestattet . Er hat im Auftrag seiner Regierung der franzöfischr «
gedankt kür den ständig bewiesenen Willen , durch die
Bank von Frankreich England während der Pfundkrise Hilfe »u lei¬
sten. Die britische Regierung hat besonders das Angebot eines er.
neuten langfristigen Kredits hoch zu schätzen gewutzt , das durch
Herrn Laval am vergangenen Samstag der englischen Regierung
mitgeteilt worden ist . Herr Laval bat dem Botschafter die Wünsche
seiner Regierung ausgesprochen für eine schnelle Erholung der eng¬
lischen Währung .

Frankreichs Mrtfchaftsminister
oplimistifch

Genf, 24. Sevt . (Eig . Draht .) In der heutigen Völkerbunds »«»«
sammlung erklärte der franzöfischr Wirtschaftsminister : „In der
gleichen Stunde , in der ich spreche , schicken sich Laval und Briand
an , eine Grenze zu überschreiten, wo sich so viele Leiden abge¬
spielt haben . Unvoreingenommen , ohne Rücksicht auf die Schwie¬
rigkeiten . mit ernsten und entschlossenem Herzen, werden sie ein«
grobe Tat vollbringen , die, wenn die Völker sie zu ergreifen wissen ,
ein neuer Ausgangspunkt einer wahrhaften Annäherung , einer
loyalen , dauerhaften , von der ganzen Welt erwarteten , als eine
der dauerhaftesten Grundlagen der Sicherheit und des Friedens .

"

Neuyorker Diskont unverändert
Neuyork, 24. Sevt . Die Neuyorker Bundesreservebank lieb auch

heute ihren Diskontsatz unverändert mit 1,5 Prozent . Dieser Satz
ist seit dem 7 . Mai ds . Js . in Geltung .

Weitere Diskonterhöhung in Schweden
Stockholm . 24 . Sevt . Die schwedische Reichsbank hat mit Wirkung

vom 25 . September den Diskontsatz, der erst am 21 . ds . Mts . um
1 Prozent beraufgesetzt worden war . um ein weiteres Prozent auf
6 Prozent erhöht.

Der Konflikt in - er Mandfchnrei
Japans Politik

Tokio, 24. Sevt . (Eig . Draht . ) Das japanische Kabinett trat am
Donnerstag nachmittag zu einer Sitzung zusammen, in der die Ant¬
wort auf die Note des Völkerbundes zum mandschurischen Konflikt
und eine öffentliche Erklärung »u der gleichen Sache beschlossen wer¬
den sollte.

Der japanische Konsul in Ebarbin bat um Entsendung von
,Schutztruppen " gebeten. Ein javanisches Erkundungsflugzeug , das
sich auf dem Wese nach Ebarbin befand , ist von den Chinesen äbge-
fchossen worden . Aus Peking wird gemeldet, dab dis Javaner in
Mulden einen Oberst verhaftet haben, der für die Hinrichtung
eines javanischen Hauvtmanns verantwortlich sein soll .

Inhaltslose Völkerbundserklärung
Genf. 24. Sept . (Eig . Draht .) Die in der Donnerstagsitzung des

Völkerbundes mit Spannung erwartete Erklärung des Ratspräsi¬
denten über den mandschurischen Konflikt ist völlig inhaltslos . Der
Rat , so erklärte er. behandle den Streitfall und hoffe auf eine be¬
friedigende Lösung. Er hoffe , der Versammlung einen Bericht geben
zu können, „soweit es die Umstände" erlaubten .

Amerika fordert Wiederherstellung des Friedens
Der amerikanische Staatssekretär Stimson hat dem Generalsekretär

des Völkerbundes eine Mitteilung zugeben lassen , worin er den
Empfang der Benachrichtigung über den Appell des Völkerbundes
an die chinesische und japanische Regierung bestätigt und erklärt , daß
die Regierung der Vereinigten Staaten sich in voller llebereinstim -
» uug mit der Haltung des Völkerbundes, die in dem Ratsbeschlub
zum Ausdruck kommt , befindet , und dab ste an Japan und China in
gleichem Geiste gehaltene Noten senden wird .

Der amerikanische Staatssekretär teilte ferner mit , daß er bereits
zur Einstellung weiterer Feindeseligkeiten und zu einer Ausschal¬
tung weiterer Konfliktsgffahren bei den beteiligten Regierungen
vorstellig geworden sei, und daß er weiterhin ernMch um die Wie¬
derherstellung des Friedens bemüht sein werde.

Dieses Telegramm wird in Völkerbundskreisen als ein Zeichen
dafür angesehen, daß die Bereinigten Staaten an der Behandlung
und Erledigung des chinesisch - javanischen Konfliktes aktives Interesse
nehmen.

So gehört mit Ser Sefellfchatt verfahren
Prag . 24. September . (Eig . Drabt ). Der frühere Generalstabs -

chef und jetzige Faschistenführer. Abgeordneter Gajda , wurde am
Donnerstag von dem höchsten tschechischen Gericht in Brünn für
unwürdig erklärt , weiterhin Pension als General zu beziehen und
ein Abgeordnetenmandat auszuüben .

Gajda batte im August 1927 in einer Sommerfrische bei Prag
einen Ueberfall aus einen hoben Staatsbeamten , der mit dem
Studium seiner Untersuchungsakten betraut war , inszeniert . Meb -
rere Faschisten drangen damals im Auftrag Eajdas am frühen
Morgen in die Wohnung des Beamten ein und bedrohten ihn und
seine Frau mit dem Revolver . Mit dem Bemerken, in Prag sei
die Revolution ausgebrochen und Massaryk nicht mehr Präsident ,
forderten sie von dem Beamten die Aushändigung eines angeb¬
lichen Briefes von Massaryk in Sachen Gajda . Die Faschisten
mußten aber unverrichteter Sache absieben .Gajda wurde dann im
Jahre 1929 wegen dieses Ueberfalles vom Kreisgericht in Prag
zu zwei Monaten Kerker verurteilt . Seine Nichtigkeitsbeschwerde
gegen dieses Urteil wurde dieser Tage vom Obersten Gericht in
Brünn verworfen , und das Urteil bestätigt . Am Donnerstag er¬
gänzte das Oberste Gericht das Urteil dabin , daß Gajda sich einer
niedrigen und unebrenbaften Handlung schuldig gemacht habe.
Diese Entscheidung hat zur Folg«, daß Gajda sowohl seine Pension
als General als auch sein Abgeordnetenmandat verliert .

fyeidaat %aden
Stahlhelm und Vodenfeedampfe »

Zu unserer Notiz „Stahlhelm , Luftschiff Zeppelin und Do-
denseedampfer" in der Nr . 204 des Volksfreund vom 4 . Sep¬
tember teilt die Reichsbahndirektion Karlsruhe mit :

Die Beranstalter der Sonderfahrt von Konstanz nach Fried¬
richshafen und zurück äußerten bei Bestellung der Fahrt den
Wunsch , von der Beflaggung des Schiffer abzusehen. Die zu«
ständige Bezirksstelle, die die Bestellung der Sonderfahrt ent¬
gegennahm . hat diesem Ansuchen stattgegebeu und des Schill
verließ ohne Flaggen den Hasen von Konstanz. Die Reichsbahn-
direktion billigt diese Anordnung nicht und hat die Bezirks¬
stelle entlvrechend unterwiesen .

Wir nehmen gerne davon Kenntnis , daß die Reichsbahn¬
direktion der betreffenden „Bezirksstelle" in Konstanz das
Nötige bedeutet hat und hoffen, daß diese Maßnahme fürder¬
hin ähnliche Vorkommnisse ausschließt.

Dr. Föhr
Vorsitzender der bad . Zentrumspartei /l

DZ . Karlsruhe , 24 . Sevt . Wie verlautet , gibt der ne«g> »
Kultusminister Dr . Baumgartner sein Amt als Vorsitzen !»» I
badischen Zentrumspartei auf . Nachfolger soll der Fraktionsch » I
Föhr werden . I

Das Strafiengefetz
Das Gesetz - und Verordnungsblatt veröffentlicht in Rr . 57 de«

Wortlaut des Straßengesetzes in der beute geltenden ' Fassons-
ferner eine Verordnung des Finanzministers zum Vollzug des
Straßengesetzes, die bereits am 10 . d Mts , in Kraft getreten ist- ’

,
Eine Verordnung des Staatsministeriums bestimmt, daß fi®**

die Veitragspflicht der Gemeinden »um Aufwand für Landstraße"
die Wasser- und Strahenbaudirektion entscheidet , über die FraS<-
welcher Verband zur Unterhaltung eines öffentlichen Weges t !
pflichtet ist , falls das Land an dem Streite beteiligt ist , hat w * '
Wasser- und Straßenbaudirettion zu entscheiden , andernfalls der ;
Landeskcmmissär.

Rostnenwein verboten 4

Auf vieffachc Einwendungen , die gegen die bekannte Stellung '
nähme des Reichsministers des Innern wegen der Verwendung
von Rosinen zur Haustrunkbereitung erhoben wurden , hat de »
Minister des Innern sich nochmals an den Reichsminister mit des"
Eruchen um erneute Prüfung dieser Frage gewendet. Hierauf •*

. -
vom Reichsminister des Innern folgende Antwort eingegange" '

„Nach 8 9 des Weingesetzes ist die Nachahmung von Wein
damit auch die Herstellung von Rosineuweiu verboten, da («" l
jeder Rosinenwein mit Wein verwechselt werden kann und desba>
als NaMbmung von Wein anzusehen ist . Dieses Verbot gilt
die Nachahmung von Wein ganz allgemein und nicht nur ,

'
ste gewerbsmäßig betrieben wird . Eine Ausnahme von dem
bot sieht 8 1l des Weingesetzes nur insofern vor , als die H«A -
lung von Weinnachmachungen aus bestimmten Stoffen »ur
wendung als Haustrunk zugelassen und näher geregelt wird . 8 '
des Weingesetzes vom 25 . Juli 1930 hat im Gegensatz »u
alten Gesetz Rosinen (getrocknete Weinbeeren ) unter die AU -
gangsstoffe für die Herstellung von Haustrunk nicht aufgenomine
Die Herstellung von Rostnenwein ist daher ausnahmslos »ero»" ,<
auch soweit es sich um die Verwendung als Haustrunk band«»»-
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Rechts- und Linksradikalismus
im Bürgerkrieg -Wetteifer

Die verfolgte Unschuld
Der SPD . schreibt uns :
Die nationalsozialistische Reichstagsfrattion bat einen Anstatt

lu der kommenden Reichstagtagung gegeben . Sie bat an den Reichs¬
kanzler ein Telegramm gerichtet, in dem es u. a . beißt , daß sich
die „Mordtaten bewaffneter Marxisten " gegen wehrloi« National¬
sozialisten erschreckend mebren . obne daß Sühne erfolge.

Die «ationaliozialiftische« Terroristen spielen die Rolle der ver¬
folgte« Unschuld , die unter dem Mordterror der Kommunisten lei¬
det . Dar dreiste, verlogene Telegramm der nationalsozialistischen
Reichstagsfraktion entsvricht durchaus der Mache der Nazivresse .
die täglich mit roten Schlagzeilen in ausrubräbnlicher Form Schil¬
derungen geben, die ,F )vser des roten Manismus " überschrieben
sind. Derartige Aufzäblungen aber findet man auch in der kom¬
munistische« Presse ! Die Nationalsozialisten verfolgen die Kommu-
nisten und die Kommunisten die Nationalsozialisten .

Dies« gegenseitig« Mordbebe ist System. Sie ist gewollt als Er¬
tüchtigung zum Bürgerkrieg . Die Nationalsozialisten , die die ver¬
folgte Unschuld spielen, verschweigen , daß ebensoviele Opfer des
»n»tionalsl« ialistischen Mordterrors fallen , wie Opfer des kommu¬
nistischen Terrors . Sie verschweigen , daß die Pistole , das Messer ,
der Schlagring und der Gummiknüppel bei ihnen dieselbe Rolle
spielen, wie bei den Kommunisten.

Und nicht nur das ! Das Reichsbanner wird von den National¬
sozialisten mit terroristischen Metboden verfolgt . Heimtückische be¬
waffnete llebersäll « von nationalsozialistischen Rowdybanden sind
außerordentlich häufig . Herr Frick , der dar verlogene Telegramm
Unterzeichnet hat , sollt« seine Partei zunächst verantworten für den
gemeinen Mord , den nationalsozialistische Burschen in der» Silve¬
sternacht an zwei Sozialdemottaten in der Hufelandstraße in Berlin
verübten.

Das Telegramm war ausgerechnet am Vortage des Abschlusses
des Prozesses gegen die nationalsozialistischen Pogromiste « vom
Kurfürstendamm in Berlin erlassen worden. Es ist ein ganz offen¬
kundiger Versuch , durch einen Höbevunkt der Dreistigkeit abzulen¬
ken von dieser Schande der Nationalsozialistischen Partei . Die Stra¬
fen , die gegen die Pogromisten ausgesprochen worden sind, wie die
Begründung des Urteils zeigen eindeutig das Terrortreibe « natio¬
nalsozialistischer Führer , ste enthüllen den Pogromcharatter der
CA „ der Bürgerkriegsorganisation der Nationalsozialisten . Dieses
vogromifttsche Treiben aus dem Kurfürstendamm in Berlin bar
Deutschland im Ausland kehr schwer geschadet. Die Nationalsozia¬
listische Partei trägt dafür die volle Verantwortung .

Es ist der Geist der Mordheb « und de« Terrors , der die soge-
Uannten SA . der Nationalsozialisten erfüllt . Dieser Geist wird syste¬
matisch in den unreifen jungen Burschen gezüchtet , die stch der
Nationalsozialistischen Partei anschließen. Sir werden zu Schläger-
gruvven zusammengefaßt und kaserniert, fie werden aus den Mann
dressiert . Die Pistol «, der Gummiknüppel , der Schlagring und da»
Diester sind di« einzigen politischen Instrumente , die sie zu band¬
beben wissen .

Die verfolgte Unschuld entlarvt sich selbst durch den Schlußsatz
des Telegramms Fricks an den Reichskanzler Brüning , in dem es
beißt, daß die Mitglieder der gegenwärtigen Regierung gegebenen¬
falls zur Verantwortung gezogen werden sollen . Das ist nichts
anderes als die Wiederaufwerfung des Hitlerschen Wortes : „Es
werden Köpf« rollen ."

Die unreifen jungen Burschen , die für die Nationalsozialisten
als Terrorbanden die Straßen der deutschen Städte unsicher machen ,
werden nach ihrer ganzen politischen Erziehung in diesem Schluß¬
satz nichts anderes erblicken als eine unverhohlen « Aufforderung ,
die Mitglieder der gegenwärtigen Regierung zu „killen".

Wer derartige Drohungen ausstößt , der bat kein Recht , stch als
verfolgte Unschuld aufzuspielen. Wer . wie Herr Hitler , von Köpfe-
wllen redet , dem steht es schlecht an , der Regierung gegenüber Klage
«u führen , daß seine Partei unter Terror leidet . Die verfolgte
Unschuld ist eine verlogene Unschuld .

Sie täglichen Nazi- und Nozifchlachten
Stuttgart , 24 . September . (Lig . Meldung ) . Im Anschluß an eine

von den Nazis in Stuttgart , in dem in der Hauptsache von Ar¬
beitern bewohnten Vorort Gablenberg einberufenen öffentlichen
Versammlung , kam es zu umfangreichen Tumulten . In der Ver-
fvmmlung sollten zwei frühere Kommunisten, Kloetzner und Heide -
wann Über ihre Erlebnisse in Rußland sprechen . Sie kamen aber
dicht dazu , weil der kommunistische Kampfbuist» gegen den Faschis¬
mus seine Leute alarmiert hatte , die gleich den ersten Redner durch'armende Kundgebungen unterbrachen . Bald kam es »u einer regel-
echten Schlacht zwischen den beiden feindlichen Parteien . Man
bearbeitet « sich mit Stühlen , Steinen , Gläsern , Eisenstangen und
änderen Dingen , verbarrikadierte sich hinter Tischen und Türen ,
verschlug sämtliche Fensterscheibenund demolierte den ganzen Raum .
b« r nach kurzer Zeit einem riesigen Trümmerhaufen glich . Da
wrch die Beleuchtungskörper zerstört wurden , hatte die Poli « t
Schwierigkeiten, die Ruhe wieder herzustellen. Auf der Straße
fetzten sich die Auseinandersetzungen fort . Dabei fielen auch meh¬
rere Schüsse. Die abmarschierenden Nazis stieben dann in der Land¬
haus- und Werastraße auf dte kommunistische Iungwebr . die aus
-ein Zentrum der Stadt auf den telefonischen Anruf ihrer Partei
hvibeilamen . und so kam es hier zu neuen TätlichSeiten . Das Er -
Abnis war . daß rund 28 Personen verletzt wurden , darunter zwei
bbwer , und daß über 100 Personen von der Polizei oerbastet und
jW Lastkraftwagen abtransportiert wurden . Die Verhafteten sind
Ws auf etwa 40, die sich vor dem Schnellrichter wegen Landfrie -
"«nsbruch m verteidigen haben werden, vorläufig wieder entlassen
vwrden .

Rach einer Meldung soll « in Befehl der Kommunisten gefunden
vwrden sein , der darauf schließen läßt , daß sie den Ueberfall auf

nationalsozialistische Versammlung planmäßig vorbereitet
hoben .

Handgemenge nach Naziverfammlung
Stuttgart , 24 . Sept . (Eig . Meldung .) In Heilbron » führte eine

» ononalsozialisrifche Versammlung am Mittwoch abend dazu, daß
«

*e politischen Gegner unter den Versammlungsbeiuchern in ein
? ondgemengegerieten und mit Stühlen aufeingnderloslchlugen . Die
Im.

1/ 1* ^ halten « Polizei stellte die Ordnung wieder her . Ein Ver-
/ vter mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden.

1Zeue
Erläuterungen der Neuregelung

An der Neuregelung in der Kurzarbeiterunterstützung interessiert
besonders die Frage , wer überhaupt Kurzarbeiterunterstützung be¬
ziehen kann. Das Recht ist an vier Voraussetzungen geknüpft:

1 . Die Arbeitnehmer müssen in einem gewerblichen Betrieb , in
dem regelmäßig mindestens zehn Arbeitnehmer tätig sind , be¬
schäftigt sein . Nach 8 105 der REO . zählen folgende Betriebe zu
den gewerblichen Betrieben : Bergwerke, Salinen . Ausbereitungs -
anstalten . Brüche. Gruben , Hüttenwerke . Fabriken . Werkstätten ,
Zimmerplätze, Vauböfe . Werften , Ziegeleien , Bauten aller Art .
Arbeitnehmer , die in einem Betrieb beschäftigt sind , der hier nicht
oufgefübrt worden ist , können keine Kurzarbeiterunterstützung be-
zieben.

2. Die Arbeitnehmer müssen in einer Kalenderwoche infolge von
Arbeitsmangel 3 . 4 oder 5 volle Arbeitstage gearbeitet haben.
Auch ein Wochenfeiertag wird als Ausfalltag gezählt, falls er
nach dem Arbeitsplan auch als Werktag für den Kurzarbeiter
arbeitsfrei geblieben wäre . Dies ist so zu versieben: Fällt in eine
Woche z . B auf den Mittwoch ein Feiertag , so wird dieser Mittwoch
als Ausfalltag gezählt , falls der Mittwoch auch sonst ausgefallen
wäre . Außerdem ist noch folgendes zu beobachten : Wird in einer
Kalenderwoche voll oder kurz gearbeitet und in der anschließenden
Woche ganz gefeiert , so steht der Ausfall von je zwei vollen Ar¬
beitstagen in der Dopvelwoche dem Ausfall eines vollen Arbeits¬
tages in jeder Kalenderwoche gleich . Wird also in der ersten Woche
vier Tage gearbeitet und in der anschließenden Woche überhaupt
nicht , so sind in dieser Doppelwoche insgesamt acht Arbeitstage
ausgefallen . Da nun der Ausfall von je zwei vollen Arbeitstagen
in der Dovekwoche dem Ausfall eines vollen -Arbeitstages in jeder
Kalenderwoche gleich siebt , so kommen für die beiden Wochen , da
acht Arbeitstage ausgefallen sind , für jede Woche vier Ausfalltage
in Frage .

3 . Die Arbeitnehmer müssen in einer gegen Arbeitslosigkeit ver¬
sicherten Beschäftigung stehen .

4 . Das Arbeitsentgelt muß sich durch die Kurzarbeit , d . b . um
die Ausfalltage entsprechend verringern .

Die Höbe der Kurzarbeitcrunterstiitzung bestimmt sich nach der
Lohnklasse , der man angehört , nach der Zahl der zuschlaggberechtig -
ten Angehörigen und nach der Zahl der ausfallenden Arbeitstage .

Für die Einstufung in eine Lohnklasse ist das Arbeitsentgelt
zugrunde zu legen, das der Kurzarbeiter in der Unterstützungswoche
bet voller Beschäftigung in der betriebsüblichen Zahl von Arbeits¬
stunden verdient haben würde. Kommt z. B . ein Verdienst von
40 «.# in Frage , so bat die Einstufung in die Lobnklasse 7 zu er¬
folgen.

Kurzarbeiterunterstützung wird insoweit nicht gewährt , wenn der

Au & joSSl
Raubüberfälle auf Pfarrhaus

Wickede an der Ruhr , 25. Sevt . Drei maskierte Räuber dran¬
gen gestern Abend in das Pfarrhaus in Wickede an der Ruhr ein .
Nachdem sie den Pfarrer , seine Haushälterin und ein Dienstmäd¬
chen gefesselt hatten , schleppten st« die Ueberfallenen in den Keller
und schlossen sie dort ein . Ein Schäferhund , der sich den Räubern
entgegenstellte, wurde durch einen Sckiuß kampfunfähig gemacht .
Di« Einbrecher erbeuteten eine Geldsumme, deren Höhe noch nicht
festgestellt werden konnte, zwei Pistolen und vermutlich auch ver¬
schiedene Werlgegenstünde.

Wie gemeldet, wurde am Montag abend von drei Männern ein
ädnlichrr Ueberfall auf das Pfarrhaus in der Gemeinde Herkenrath
bei Bensberg verübt , und es liegt nun die Vermutung nahe , daß
es sich um die gleiche Räuberbande handelt , die den Ueberfall in
Wickede verübt hat .

Erohfeuer im Frankfurter Osthafen
Frankfurt a . Pf ., 25. Sevt . Im Frankfurter Ostbafengebiet brach

gestern im Lagerraum einer Fouragegroßhandlung Feuer aus , das
leicht schwere Folgen hätte haben können . In der unmittelbaren
Nähe des Schuppens standen nämlich zwei mit Benzol gefüllte
Lisenbrbntankwagcn , die im letzten Augenblick von Bahnbeamten ,
die den Brand entdeckt batten , weggeschoben wurden . Zwei Lager¬
häuser mit leicht brennbarem Inhalt fielen dem Brand zum Opfer.
Die mit mehreren Zügen erschienene Feuerwehr konnte den Brand
nach stundenlanger Tätigkeit Niederkämpfen und ein Ueberlvringen
auf ein benachbartes offenes Lager alter Autoreifen verhindern .
Als Ursache wird Brandstiftung vermutet .

Das Münchener Oktoberfest hat begonnen
Festteilnehmer in mittelalterlicher Tracht ziehen auf Wagen Uber
die Therestenwiefe. Auf der Theresienwieie in München ist das
große Herbstfest Bayerns , die Oktoberwiele in vollem Gang . Ur¬
sprünglich sollte das Fest dieses Jahr nicht stattfinden . Um so grö¬
ßer ist nun die fröhliche Ausgelassenheit , da es doch — allen schwe¬

ren Zeiten zum Trotz — gefeiert wird .

Kurzarbeiter an den ausgefallenen Arbeitstagen andere entgeltlich«
Arbeit zu verrichten ablehnt .

Kurzarbeiterunterftützung kommt nur in Frage , wenn in dem Be¬
trieb oder in einer Abteilung des Betriebes unmittelbar zuvor
in zusammenhängenden Kalenderwochen insgesamt mindestens allst
volle Arbeitstage ausgefallen sind.

In der jeder Kalenderwoche müsien mindestens zwei Arbeitstage
und zwar für die Mehrheit der Arbeitnehmer im Betrieb bzw .
der Abteilung durch Kurzarbeit oder Aussetzen ausfallen und da¬
durch das Arbeitsentgelt entsprechend verringern .

Kurzarbeiterunterstützung darf erst gewährt werden, nachdem
dem Arbeitsamt angezeigt worden ist. daß in dem Betrieb kurz-
gearbettet wird . Die Unterstützung beginnt frühestens mit der Ka¬
lenderwoche , die auf den Eingang der Anzeige bei dem Arbeits¬
amt folgt .

Wird der Bezug der Kurzardeiterunterstützung unterbrochen , so
kann die Unterstützung erst wieder gewährt werden, wenn die
Wartezeit und die Anzeige erneut erfüllt ist . Die Wartezeit kann
ganz oder teilweise in der Zeit der Unterbrechung liegen.

Nicht als Unterbrechungen gelten , wenn in einer Kalenderwoche
zwei volle Arbeitstage infolge Arbeitsmangel ausgefallen sind .
Des weiteren gilt nicht als Unterbrechung , wenn der Ausfall für
sich allein nicht mehr als drei zusammenhängende Kalenderwochen
und , frübere kurzfristige Unterbrechungen zusammen gerechnet, in¬
nerhalb des letzten Iabres nicht mebr als acht Wochen beträgt .
Kurzfristige Unterbrechungen , die vor dem 1 . Juli 1931 liegen , blei¬
ben hierbei unberücksichtigt .

Die Kurzarbeiterunterstützung wird versagt oder entzogen, wenn
dem Kurzarbeiter anderweitig Arbeit nachgewiesen werden kann.
Die Vorschriften über die Verhängung von Sverrfristen finden
sinngemäße Anwendung .

Für die Stellung des Antrags ist das Arbeitsamt zuständig, in
dessen Bezirk der Kurzarbeiter wobnt . Den Antrag auf Kurzarbei¬
terunterstützung kann der Arbeitgeber oder die Betriebsvertretung
stellen und , sofern eine solche nicht besteht, jeder Kurzarbeiter iür
alle Kurzarbeiter des Betriebes . Die vorgesehene Anzeige bat der
Arbeitgeber zu erstatten . Unterläßt er sie, so kann ste von der Be¬
triebsvertretung oder, sofern eine solche nickst besteht , von jedem
Arbeitnehmer des Betriebes erstattet werden. Ist die Anzeige un¬
terblieben . so gilt der Antrag zugleich als Anzeige. Der Arbeit¬
geber hat die Kurzarbeiterunterstützung auf Verlangen des Ar¬
beitsamts kostenlos zu errechnen und auszuzahlen . Der Verwal¬
tungsrat des Landesarbeitsamts kann die Kurzarbeiterunter ,
stützung für Bezirke oder Berufe ausschließen, in denen kein Be-
diirfnis dafür vorliegt .

s » Weit
Mord

Berlin , 25. Sept . Heute gegen 1 Uhr früh iuiui >e i :t einem Trep¬
penhaus der Rheinstraße in Schöneberg die 21 Jahre alte Elisabeth
Rer erschossen ausgefunden.

Schwalbentransporte in Flugzeugen über die Alpen
Wien , 27. Sevt . (Eigene Meldung . ) Auf Veranlassung des Tier¬

schutzvereins sollen hundert « von Schwalben , die auf ihrem Fluge
nach dem Süden durch den Wettersturz hier aufgebalten wurden ,
und dem Verkommen ausgesetzt stnd , mit Flugzeugen über di« Aloen
befördert werden. Die Tiere , die allenthalben an Gebäuden Schutz
suchen und sehr zutraulich geworden sind , lassen sich leicht einfangen .
Das Verkehrsflugzeug , das morgen nach Venedig startet , wird den
ersten Transport der in besonders hergerichteten Kisten unterge¬
brachten Schwalben besorgen. Am Samstag fliegt ein großes Flug¬
zeug eigens zu diesem Zweck nach Venedig.

Kingsford Smith zum Fluge Australien —England
gestartet

W » n d b a m (Westaustralien ) , 24. Sevt . Der bekannte Armee,
flieger Commodore Kingsford Smith ist beute hier gestartet , um
den für de» Distanzflug Australien —England bestehenden Rekord
zu brechen .

Starker Schneefall in den Vogesen
In den S u d v o g e s e n hat es stark geschneit . Rach einem hef¬

tigen Schneetreiben waren alle Höhen um die Schlucht mit dichtem
Schnee bedeckt. Auf dem Honeck und auf den Wegen, welch« die
Straße Colmar —Eörardmer kreuze » , maß der Neuschnee zehn hi»
fünfzehn Zentimeter . Selbst aus den Mittelvogel « « , vom
Hochfeld , wird Schneesall gemeldet.

Niederösterreichischer Bauernbund gegen Putschtreiben
Wien , 24. Sevt . ( Eig . Draht . ) Die Vertrauensmänner des Christ¬

lich-sozialen niederösterreichischen Bauernbundes nahmen am Don¬
nerstag in Gegenwart des Bundeskanzlers eine Entschließung an,
in der es heißt , daß die Regierung die Pflicht habe , die Führer
der Heimwehr, die ott Hochverrat betrieben batten , strengstens zu
bestrafen. Die niederösterreichische Landesregierung wird aufge¬
fordert , alle ausländischen Hetzer, ob Nationalsozialisten oder Kom¬
munisten abschieben zu lasten.

Badisches Landestheater . Franz Eammerlohrs dreiaktiges „Temvo
über hundert "

, besten Erstaufführung am Freitag . 25 . September ,
stattfindet , wird von Ulrich von der Trenck in Szene gesetzt. In
der weiblichen Hauvtrolle der Sängerin Geraldine Soria stellt sich
die neue Salondame Lola Ervig aus ihrer hiesigen Wirkungsstätte
»um ersten Male vor . Die beiden männlichen Hauptrollen werden
von Felix Baumbach und Stefan Dahlen dargestellt . Neben ihnen
wirken noch Marie Frauendorser und die Herren Eemmecke , Höcker,
Lutber und Prüter in wichtigen Aufgaben mit . — Ferner sei auf
die am Sonntag , 27. September , im Konzertbaus stattfindende Erst¬
aufführung der Schwank-Operette „Frauen haben das gern" emp¬
fehlend btngewieien . deren Musik unter textlicher Verwendung des
feiner Zeit auch hier mit stärkstem Pudlikumserfolg gegebenen
Schwankes „Der keusche Lebemann" von Arnold und Bach von dem
bekannten Komponisten Walter Kollo stammt. Die zündenden Ge¬
sangstexte lieferte der viclgeschätzte Humorist Rideamus . Das noch
junge Genre der Schwank-Operette und des modernen Singspiels
bat sich auch bei uns durch die Aufführungen von „Meine Schwester
und ich"

, „Wie werde ich reich und glücklich?" und „Meine Frau ,
das Fräulen " in der vorigen Spielzeit mit außerordentlichem Glück
eingeführt , so daß auch dem neuen Erzeugnis dieser schnell beliebt
gewordenen Gattung der Erfolg hier nicht versagt bleiben dürfte .

Sparsam kauft, wer direkt
von der Fabrik kauft

^ ^ Stoff - Fabriken
rii^erkqufe

Z



Die Spanwrfchläge - es Landtages
Vte Zusttz - Staatsminitterium - Ocutjchnanonaie Hetze - fm übrigen ruhige Aussprache - Zwei sozialüemokratische Sprecher

Annahme Ser Sparvorichiäge
Es ist Mode im Landtag geworden, auch die Presse mit in

dir Debatte zu ziehen. Wenn einem Herrn Abgeordneten irgend
« in« kritische Bemerkung der gegnerischen Press« mißfällt , läßt er
in der nächsten Vollsitzung ein« Erklärung gegen di« betreffende
Zeitung los . Die Zeitung kann fich »war sofort nicht »ur Webr
setzen, aber die Herren Landesboten dürften dennoch allmäblich
dahintergekommen sein , daß sie , wenn sie mit der Presi« anban¬
deln . allemal den Kürzeren rieben . Heute stäuvte zunächst das
Zentrum den Führer zusammen, der es mißbilligt batte , daß
vor acht Tagen die Zentrumsfraktion bei der Rede des
Kommunisten Bock zu den Schulsvaranträgen nicht im Saale war .
Welch edle Solidarität der Hakenkreuzler mit den Moskauern !
Wenn das Zentrum den Angriff des Führer mit dem Hinweis
abtat . daß die N.S .DA .P .-Leute am wenigsten ein Recht
zur Kritik hätten , da sie ja selbst zu den größten Schwänzern im
Haus« gehören, so war diese Feststellung wobl berechtigt. — Am
meisten mit der Presie zu tun bat es der »ur Zeit Deutschnatio¬
nale Abg. Bauer . Zn massivster Weise dengelte Herr Bauer den
Badischen Beobachter ab, weil dieser einen Zwischenruf
eines früheren Parteifreundes des Herrn Bauer in seinem Land¬
tagsbericht in Fettdruck gebracht batte ! Daß der Bad . Beob¬
achter dies tat , können wir gut verstehen, denn , wenn ein lang¬
jähriger Parteifreund des Herrn Dauer , den Herr Bauer also
genau kennt, in öffentlicher Landtagssitzung bemerkt , wenn
Herr Bauer Minister geworden wäre , wäre er bei
der Deutschen Volksvartei geblieben , so ist das immer¬
hin ein Urteil , das in möglichst auffälligem Druck hervorzuheben
das Recht jeder gegnerischen Zeitung ist. Herr Bauer hätte sich
u . E . einzig und allein gegen seinen früheren Parteifreund wenden
fallen, der ihn dermaßen abfällig charakterisierte. Wenn w i r den
Zwischenruf gehört hätten , bätteck wir ihn auch in Fettdruck ge¬
brächt, auf die Grsabr hin , von Herrn Bauer ebenfalls angerem¬
pelt »u werden.

Di« Svardebatte wurde bei 2 u st i z m i n i st e r i u m und
Staatsmini st eri um fortgesetzt . Allzuviel ist bei diesen Mi¬
nisterien nicht einzrisvaren. Die Opposition , unter Führung
der Deutschnationalen , möchte das Justizmin sterium aufgehoben
wissen ! Es tut uns leid, bei allem Respekt vor der Ovvosition,
gerade hier nicht so ganz an die Ehrlichkeit dieses Svar -
raussche » glauben zu können . H >er sind totstcher politische Hin¬
tergründe und ein b ßchen Demagogie mit im Spiel . Der
Mehrheit wird es daher um so leichter fallen , den Wunsch der
Opposition abzulehnen . — Beim Staatsmini st erium drebte
fich die Debatte um die Gesandtschaft in Berlin . Zu
kritisieren gab es ja nichts mehr, denn der Gesandtenposten wird
nicht mehr besetzt, das Gefandtschaftsgebäude in Berlin soll sogar
verkauft werden. Ein weiteres Stück aus „Erohherzogs Zeit "
wird also verschwinden. Sonst begab sich weiter nichts Welt¬
erschütterndes in heutiger Sitzung . d . w .

•
(61 . Sitzung.)

Ii . w Karlsruhe , 24. Sevt . 1931
Cot Eintritt in die Tagesordnung verliest Abg. Person namens

der Zentrumsfraktion eine Erklärung , in der dumm-dreiste und
gehässige Ausführungen und Beschuldigungen des nationalsoziali¬
stischen Führer scharf zurückgewiesen werden. Der Artikel in dem
Hakenkreuz-Hetzblatt trug die Ueberschrift „Das Zentrum habe
keine Zeit , die Religion zu schützen " und kritisierte die Abwesen¬
heit der Zentrumsfraktion während der kürzlichen Rede des Abg.
Bock »um Schulabbau .

Sodann wird in die Weiterberatung der Svarvorschläge einge-
treten und zwar kommt zum Aufruf der Abschnitt

Justizministerium
Berichterstatter ist Abg. Dr . Wolfhard . Der Ausschuß beantragt ,die Stellungnahme des Staatsministeriums zu den Anträgen der

Svarkommisswn zur Kenntnis zu nehmen ; im weiteren werden
eine ganze Reihe Anträge durchweg personeller Art gestellt, die sich
auf die Umgruvvierungen , Einsparungen von Stellen und Abbau
von solchen beziehen . Bezüglich der Aufhebung oder Zusammen¬

legung von Amtsgerichten werden diesbezügliche Anträge zunächst
zurückgestellt . Es sollen zuerst genaue Berechnungen über die
finanziellen Wirkungen der einzelnen Vorschläge ausgearbeitet wer¬
den . In Gemeinden unter 500 Einwohnern kann die Erundbuch-
fübrung grundsätzlich auf « in benachbartes Grundbuchamt über¬
tragen werden. Die acht Gemeindegrundbuchämter sind zu ver¬

staatlichen.
Im Anschluß über den Bericht betreffend die Justiz berichtet Abg.

Leid über den Abschnitt
Staatsministerium

Der Ausschuß beantragt zunächst die Stellungnahme des Staats¬
ministerium )u den Anträgen der Svarkommisiion zustimmend zurKenntnis zu nehmen. Im weiteren wird u . a. beantragt , die Zu¬
ständigkeit des Staatsministeriums als oberste Landesbebörüe solle
einer Prüfung unterzogen werden. Bezüglich der Vertretung
Badens beim Reich wird u . a. beantragt , eine von den bisherigen
Stellen der Ministerialdirektoren nicht mehr zu besetzen ; beim Ge¬
fandtschaftsgebäude in Berlin soll geprüft werden, ob eine Ver¬
äußerung möglich ist.

Abg. Bauer ( DR . ) meint , der Landtag habe ein besonderes In¬
teresse daran , zu wissen , weshalb er, Herr Bauer , von der Deutschen '
Volksvartei zur Deutschnationalen Volksvartei gewechselt habe, und
erzählt deshalb dem Hause diese weltbewegende Begebenheit . Dann
begründet der Redner Anträge seiner Partei . Seine Bemerkung,die Minister seien nicht für das Volk, sondern für die Partein da,erfährt lebhaften Widerspruch. Auf die Behauptung des Redners ,die 41000 Jl . die der badische Gesandte in Berlin bekomme , leien
zu hoch, wird ihm zugerufen, daß dies doch kein Gehalt sei, sonderndas Geld würde für Unterstützungen aufgewendet . Der Redner ver¬
langt weiter die Beschränkung der Aufwandsentschädigung für die
Minister und der Stellenzulagen . Bezeichnend ist, daß, als der
Redner in einem Zwischenruf aus die hohen Offiziersvensionen ver¬
wiesen wurde , gerade die Vertreter der sogenannten Nationalsozia¬
listischen „Arbeiterpartei " am lautesten lärmten ! Abg. Reinbold
erhält eine Rüg « , weil er bemerkte , die Stellungnahme der Deutsch -
nationalen Volksvartei zu den Offiziersvensionen sei oerlogen.
Auch eine Verkleinerung der LandtagsauSschüsse verlangt Abg.
Bauer , ebenso Festsetzung von Höchstgehältern.

Staatspräsident »nd Justizminister Dr. Schmitt
teilt mit , daß vieles , was der Vorredner verlangt habe , bereits
Gegenstand der Beratung im Staatsministerium lei ; man könne
aber nichts aus dem Gesamtkomoler herausnehmen . Nötig sei eine
stärkere Zusammenfassung der Ministerien im Staatsministerium .
Bezüglich der Vertretung im Reichsrat und der Berliner Gesandt¬
schaft wurde bereits im letzten Jahre durch eine Verordnung eine
Vereinfachung durchgeführt. Irgend eine Vertretung brauchen wir
in Berlin . Die Gesandtschaft in Berlin wird nicht neu besetzt, son¬
dern der Staatspräsident fährt alle drei Wochen nach Berlin . —
Unser Recht muß im nationalen und im sozialen und im Geiste
her Gerechtigkeit angewandt werden. Unsachliche Kritik an Ur¬
teilen ist »u bedauern . Die Justiz soll bei den Ländern bleiben.
So hat die Länderkonserenz beschlossen. Wenn » ie Justiz wandert ,
dann muß auch die Polizei aufgegeben werden . Der Redner sucht

eingehend zu begründen , weshalb Baden ein eigenes Justizmini¬
sterium brauche. Man kann der Bevölkerung nicht zumuten , daß
man ihr liebgeworden« Einrichtungen aufhebt . Württemberg hat
5 Minister . Bayern bat noch mehr Minister , darunter auch deutsch¬nationale ! Haben dort die Deutschnationalen ähnliche Anträge ge¬
stellt wie hier ? Der Minister fordert auf : Wer sich getraut das
Unterrichtsministerium , das Justizministerium und das Staats¬
ministerium in einer Person zu verwalten , der möge antworten .Große Heiterkeit , als sich niemand meldet . Im weiteren besprachder Minister das Für und Wider bei Aushebung von Amts¬
gerichten. Rationalisieren beißt nicht in erster Linie sparen. Zu er¬
wögen sei die Schaffung eines Grundbuchzweckverbandes. Zum
Schlüsse gedachte der Redner der Verdienste des badischen Gesand¬
ten Honold in Berlin . Er habe aus idealen Gründen sein Amt
übernommen , wie er auch aus idealen Gründen seinen Posten auf¬
gegeben. — Nach 1 llbr wird die Sitzung abgebrochen und die
nächste Sitzung auf halb 4 Uhr festgesetzt.

82. Sitzung
In der Nachmittagssiimng begründet Abg. Böning ( Kom. leinige Anträge seiner Fraktion . Er kritisiert dabei sehr scharf die

badische Justiz , um nachzuweisen , daß die Urteile , die besonders ge¬
gen Kommunisten gefällt worden seien , Klassenurteile seien . Ge¬
gen diese Justiz führe die Kommunistische Partei den schärfsten
Kamvf . Der Redner meint , es werde nur im Kleinen , an den
Kleinen , gespart, während man an der Spitze, bei den Groben,nicht sparen wolle. Die Aufhebung und Zusammenlegung von Ge¬
richten lehnt Redner ab . Es ist Zeit , daß diele Regierung ablritt .Mit dem Svargutachten wird draußen ein Sturm entfacht, der
dieses System hinmegfegen wird .

Justizminister Staatspräsident Dr . Schmitt fordert den Redner
auf . einen im Verlauf seiner Rede erhobenen Vorwurf , ein Staats¬
anwalt habe gelogen, außerhalb seiner Immunität zu widerholen ,damit man ihn belangen könne .

Abg. Eggler ( Ztr .) betont , daß seine Partei an der badischen
Justichobeit festbalte . wie auck» an der Beibehaltung des Justiz¬
ministeriums als selbständige Behörde . In scharfer Weise fertigt
der Redner den Abg. Bauer ab . dem in geradezu aufdringlicher
Weise von dem Abg. Köhler sekundiert wird ! Abg. Bauer bade hier
in der Art des Kasernenhoftones gesprochen . (Als Abg. Bauer sich
heftig über die Abfuhr aufregt , wird ihm von Zentrum zugerufen :
Das ist das Echo, Herr Bauer ! ) Einer Verreichlichung der Justii
stehe das Zentrum mit Mißtrauen gegenüber, weil die Gefahr be^
stebt , daß das badische Volk seine badischen Richter verliere . Die
Richter in Baden würden ausgepumpt bis zum Letzten . Das Zen¬
trum habe immer darauf geleben , daß die Beamten seiner Fraktion
nach Landtagsfchlub wieder in ihren Dienst zurückkehren . Es gebe
aber einen Herrn , der sehr rechts stehe , der aber sich schon seit zehn
Jahren vom Dienst fern halte . Das Fürsorgewesen sei in jeder
Richtung zu unterstützen.

Abg. Haas ( Ztr . ) befaßt lick mit dem Notrariats - und Erund -
buchwesen . Die Arbeit der Erundbuchbilfsbeamten ist wichtig, auf
tüchtige öilfsbeamten sei Wert zu legen. Sehr weitschweifig ver¬
breitet sich der Redner über das Erutzdbuchwesenund die Notariats¬
geschäfte .

Abg. Steine ! ( DVp .) meint , der Abg. Bauer dürfe sich nicht wun¬
dern , wenn er , der aus der Deutschen Volksvartei mit Mandat
weggegangen sei , der in öffentlichen Versammlungen behaupte , die
Deutsche Volksvartei sei »um Handlanger des Zentrums geworden,
auch scharf angefabt werde. Von der Debatte selbst verspricht sich
der Redner nicht viel für das Svargutachten . Im weiteren wird der
Redner wiederholt von dem Abg. Köhler tn heftigster Weile ange-
fchrien . Mit den Vorschlägen des Svargutachtens ist die Deutsche
Volkspartei im wesentlichen einverstanden.

Abg . Weitzmann (Soz.)
Die Sozialdemokratie wird bei Beratung des Staatsvoranschlags

genötigt sein , zu einigen Fällen Stellung zu nehmen. Es wurden
Urteile gefällt , die gegenüber Nationalsozialisten r« milde waren .
Der Redner zitiert u. a . auch die heutige Kundgebung der Natio¬
nalsozialisten an den Reichskanzler. Dieses Telegramm ist der
Gipfelpunkt der Arroganz . Die badisch« Justiz kann sich im allge¬
meinen sehen lassen . Der Landtag wird aber über das Schicksal der
Justiz nicht zu entscheiden haben . Den Vorschlägen bezüglich der
Amtsgerichte stimmen wir zu . Auch bei den Notariaten und den
Grundbuchämtern stimmen wir der Auffassung des Ausschusses zu.
In den Strafanstalten ist die Aufrechterhaltung der Ordnung durch
die Aufseher sehr schwer. Die Aufseher haben einen schweren Dienst.
Bezüglich der Fürsorgelasten würde es sicher sehr schwer sein , bei
Aufhebung der neutralen Anstalten alle Zöglinge in die charita-
tiven Anstalten unterzubringen . Was wollen die Kommunisten an
die Stelle setzen , wenn die allgemeine Fürsorge , wie sie es verlan¬
gen . aufgehoben würde. Der kommunistische Antrag ist widersinnig.
Der Prozeß Scheuen bot gezeigt , daß dem Jugendschutz mehr Auf¬
merksamkeit gewidmet werden soll . Im übrigen stimmt die sozial¬
demokratische Fraktion den Ausschußanträgen zu . (Bravo bei der
Sozialdemokratie .)

Abg. Dr . Wolfhard (Dem.) befürwortet die Verreichlichung der
Justiz . — Abg. Köhler ( NS . ) behaustet , er wolle den Kampf sach¬
lich führen Die Nationalsozialisten lehnen einen weiteren Minister
für Baden ab. Unter Heiterkeit des Hauses schlägt der Redner sei¬
nen Parteigenossen Frick vor, der die drei Ministerien glatt be¬
wältigen würde ! Ein Gesandter in Berlin ist nicht nötig . Der Red¬
ner kommt schließlich zu der verstiegenen Behauvtung , die anderen
Parteien würden das Jdeenvrogramm seiner Partei benutzen ! Na¬
türlich Heiterkeitserfolgt . — Staatspräsident Dr . Schmitt stellt
einige Bemerkungen des Vorredners richtig. In Thüringen waren
vor Frick zwei Minister , hernach drei Minister . (Hört , hört !) Im
weiteren haben in Thüringen nicht die Nationalsozialisten einen
Antrag auf 12 000 Jl Höchstgehalt für die Minister gestellt , son¬
dern die Sozialdemokraten , und dieser Antrag wurde von den
Nationalsozialisten abgelehnt . In Braunschweig wurde beschlossen,
das Ministergebalt auf 12 000 M herabzusetzen — aber erst für
die künftigen Ministerf ( Große Heiterkeit.) — Abg. Schmidt-
Breiten (Wirtsch.- u. Bauernp .) .weiß zur Justiz nichts Neues mehr
vorzubringen , desgleichen Abg. Ewald (Ev .Volksd.) .

Abg . Reinbold (Soz.) :
Die Beratung der Sparmaßnahmen beim Staatsministerium hat

Auffassungen ergeben, die es uns notwendig erscheinen lassen , daß
wir in bestimmter Art dazu unsere Stellung präzisieren . Wie u n -
klar di« Sachlage erscheint , sieht man am besten aus den vielen
Presseartikeln , wie auch aus einzelnen Redewendungen der Redner ,die dazu gesprochen haben. Zunächst

die Vertretung Badens in Berlin
Man hat sehr oft über diese Vertretung Badens in Berlin gsspöttelt
unter der Aufwerfung der Frage : Was braucht denn das kleine
Ländchen Baden in Berlin einen Gesandten? Wenn Baden in Ber¬
lin eine Gesandtschaft unterhalten würde in der Art der Gesandt¬
schaften auberdeutscher Länder , dann wäre die Stellung der Frage
voll inhaltlich berechtigt. Bei der Vertretung Badens in Berlin
bandelt es sich aber doch in Wahrheit nur um die Wahrnehmung
der Landeoiuteressen ; hauptsächlich auf wirtschaftlichem und finan¬
ziellem Gebiet und die Wahrung dieser Interessen scheint uns , ins¬
besondere in der jetzigen Zeit , wo sich alles in Fluß befindet , un¬
umgänglich notwendig . Man kann bei der Stellungnahme zur Ver¬
tretung in Berlin nicht davon ausgeben , wie man den Zustand zu¬
künftig gerne hätte . Maßgebend sein muß der Zustand , den man
beute vorfindet . Solange die Länder innerhalb des Reiches in der
jetzigen Form bestehen , kann man auch an einer Vertretung Badens
in Berlin nicht vorübergehen. Es ist erfreulich, fcststellen zu können,

daß man die Notwendigkeit der Aufrechterbaltung einer solchen
Vertretung in weitesten Volkskreisen einsiebt. Dabei will ich mich
in Einzelheiten , ob nun bezüglich der Kosten der Vertretung nicht
noch mehr hätte gespart werden können , gar nicht ergeben. Ich
gebe die Möglichkeit solcher Einsparungen absolut zu . Jedenfalls
kann die Entscheidung über die Notwendigkeit einer Vertretung in
Berlin in ihrer Annahme oder Ablehnung nicht damit begründet
werden, daß in dem einen oder anderen Fall die Kosten hoch ge¬
wesen wären . Ich benütze diese Gelegenheit , um auch namens mei¬
ner Fraktion auszuivrschen, daß wir dem bisherigen Vertreter Ba¬
dens in Berlin , Herrn Honold, unumwunden zugestehen , daß er
feiner Aufgabe in zufriedenstellender Weise und auch in erfolgreicherWei'e gerecht geworden ist. Wir danken ihm dafür . Die spitzen
Kritiken , daß dem Vertreter Badens Gelder für Autounterbaltung
zur Verfügung gestellt worden sind , brauchen denselben nicht zu krän¬
ken . Schon deswegen nicht , weil der Angriff von dentschnntionaler
Seite ausgeht , also von einer Seite , die beispielsweise dem bayeri¬
schen Gesandten in Berlin gleich ein ganzes Auto zur Verfügung
stellte , wo diese gleiche kritisierende Partei in Bayern mit bei der
Regierung ist. Es ist also eine sehr eigentümliche Sache, wenn man
von deutschnationaler Seite das in Baden als ungebührlich ver¬
wirft , was man in Bayern für Recht hält .

Zu den
Sparmaßnahmen im Staatsministerinm

folgendes : Den vom Haushaltausschuß gestellten Anträgen »ur Ein¬
sparung werden wir zustimmen. Notwendig ist es aber , zu den auchhier im Hause und auch in der Presse geäußerten Meinungen Stel¬
lung zu nehmen. Ein eingebrachter Antrag aus Beseitigung des Ju¬
stizministeriums hatte zur Folge , daß man der Ansicht Raum gab,daß die Verbindung des Justizministeriums mit dem Kultusministerrium und zugleich noch die Besorgung der Geschäfte des Staatsprä¬
sidenten unmöglich wäre . Wir stimmen dem vollinhaltlich zu. Es
scheint aber daraus auch noch die Meinung entstanden »u sein, als
ob die Betreuung des Staatsministeriums und des Justizministeriums die gegebene Form wäre . Namens meiner Fraktion habe ich
demgegenüber die Erklärung abzugeben. daß wir an der bisherigen
Regelirug festbalten . Der Posten bes Staatspräsidenten ist keines¬
falls abhängig von der Besetzung des Justizministeriums und jeder¬
zeit muß auch für die Zukunft die Tatsache bestehen bleiben , daß
zum Staatspräsidenten ebenso auch der Minister gewählt werden
kann, der ein anderes Ministerium leitet , als wie das Justizmini¬
sterium.

Einzelne Aeußerungen im Hansbaltausschub und auch in der
Presse, aber auch hier im Hause , lassen die Befürchtung laut wer¬
den , als ob ein gesonderter Ausbau des Staatsministeriums be¬
absichtigt wäre . Auch in dieser Hinsicht ist die Stellungaabme
meiner Fraktion eine absolut klare . Nimmt man den Svar -
bericht über das Staatsministerium zur Hand , so kann man darin
lesen , daß man von dem Jahre 1923 ab ohne Beeinträchtigung
staatlicher Interessen dazu übergegangen ist . Aufgaben des Staats¬
ministeriums an die Rcssortministerien überzuleiten , und man
kam fo zu dem Resultat , daß die ursprünglich 31 planmäßigen
Beamten des Staatsministeriums auf 13 Beamte herabgesetzt wer¬
den konnten. Würde man jetzt den umgekehrten Weg geben, dann
hätte dies zur Folge , daß mehr Beamte beim Staatsminifterium
zur Anstellung kommen niüßten . was meine Fraktion nicht mit¬
machen wird . Wir bleiben bei der derzeitigen Regelung bestehen ,
daß die Erledigung der Geschäfte des Staatsministeriums von
einem der Ressortminister nach kreier Wabl im Parlament , ohne
an ein bestimmtes Ministerium gebunden zu sein , mitbesorgtwerde. Wir halten absolut an der Regelung fest, die in der b»<
dischen Verfassung bezüglich des Staatspräsidenten vorgesrbe« istund halten einen Ausbau des Staatsministeriums nicht für not¬
wendig.

Das schließt nicht aus , daß durch eine Geschäftsordnung die Ge¬
schäfte unter den einzelnen Ministerien geregelt werden. Etwa
vorhandener Leerlauf muß beseitigt werden, ebenso jene Art . wo
sich vielleicht zwei Ministerien auf Grund der Art der Materie
mit dem gleichen Gegenstand befassen müssen . Sich gegen eine
solche geschäflsordnungsmäßige Regelung wenden zu wollen, wäre
völlig unangebracht . Worauf es uns also ankommt, ist eine

Geschäftsvereinfachung,
ohne daß dadurch eine Ausweitung des Staatsministeriums und
eine Beschneidung der Kompetenzen der einzelne» Ministerien er¬
folgt.

Von dcutschnationaler Seite wurde im Zusammenhang über die
zum Staatsministerium gestellten Anträge eine Attacke nach ver¬
schiedener Seite bin geritten . Man spielte wieder einmal , wie so
oft. den Biedermann , den grundehrlichen Kerl , der man sein will .

.Nun berührt es einen eigenartig , solche Biedermanns -Reden von
einer Seite andören zu müsst » , die sich gar nicht in dem recht¬
mäßigen Besitz eines Abgcordnetenmandates befindet . Der Spre¬
cher der Deutschnationalen ist ja als volkspartcilicher Abgeordneter
gewählt , feine Stimme ist also nicht die Stimme feiner Wähler .
Wenn man dann gar noch bezüglich der in Beamtenstellung be¬
findlichen Kriegsbeschädigten den Vorwurf erheben bört , man stelle
im Reichstag Anträge , aber hier im Landtag stimme man ähnliche
Anträge nieder , dann muß man schon sagen, daß der Sprecher der
Deutschnativnalen , Herr Bauer , die aller ungeeignetste Stelle ist,
die solche Vorwürfe erbeben könnte. Ueber die Wahrung der In¬
teressen der Kriegsbeschädigten brauchen Sie . Herr Kolleg« Bauer ,
uns reinen Vortrag halten . ( Abg. Merk macht eine Zwischenruf, auf
den der Redner bemerkt : Lassen Sie Ihre Dummheit nur glänzen !)
Die Tausende und Tausende Sozialdemokraten , die praktisch in
der Kriegsbeschädigtenbewegung Tag für Tag arbeiten , beweisen,
daß der Schutz der Kriegsbeschädigten für uns nicht nur eine Phrase
oder ein Aushängeschild bedeutet , sondern daß es uns mit der Wab- '
rung ihrer Interessen ernst ist. Die Abänderungen in der Reichs«
Notverordnung vom 5 . Juni und die noch folgenden Aenderungen
erbringen den Wahrheitsbeweis für den positiven Kampf der So«
zialdemokratie für die Kriegsbeschädigten. Wenn die Anrechnung
der Rente bei Kriegsbeschädigten, deren Besoldung aus öffentlichen
Mitteln erfolgt , nunmehr an Stelle der Einkommensgrenze von
210 Jl in der Form geregelt wird , daß an Stelle ' der schematische"
Regelung die Regelung nach dem Einkommen erfolgt , so ist da»
nicht alles , was wir wollen , aber ein Fortschritt . Wenn die An«
rechnung der Rente für Kriegsbeschädigte auf die Arbeitslosen¬
unterstützung bei Schwerkriegsbeschädigten von 15 auf 25 JL erhöbt
wird , so ist das auch ein Erfolg , und wenn wir noch eine weitere
Fortentwicklung bezüglich der Zusatzrente erreicht haben , so ist
auch da der Beweis erbracht, daß das Eintreten für die Kriegsbe¬
schädigten für uns kein Aushängeschild ist. sondern eine ernste Ar¬
beit . Sie aber , Herr Abg. Bauer , wollen ja mit Ihrem Antrag nur
eine Regelung für die beamteten Kriegsbeichädigten . Diese Sonder¬
regelung lehnen wir allerdings ab , uns liegt eine Besserstellung
der Kriegsbeschädigten, die nicht in beamteter Stellung sind , noch
mehr am Herzen, denn diese haben nicht den Vorteil , in festem Ge¬
halt — und in festen Pensionsansprüchen zu sieben . (Sehr gut !
bei der Sozialdemokratie . )

In dem Zusammenhang bat der Herr Abg. Bauer auch noch jen«

fenfionen bervorgebolt , die einzelne Sozialdemokraten bezieben-
igentümlich. höchst eigentümlich, wenn ein Sozialdemokrat di«

nach dem Gesetz zustobende Pension erbält , dann ist das nach An¬
sicht der Deutschnationalen ungerechtfertigt . Daß aber ehemalig«
oeutschnationale Minister und andere Leute staatliche Pension«"
beziehen, finden die Herrschaften ganz in Ordnung . Das ist ein«
Moral mit dovveltem Boden . Die Sache wird aber noch häßlich ^für die Deutschnationalen , wenn man festhält , daß die DeutstV'
nationalen gegen all die Anträge der Sozialdemokratie auf Ki» '
zung der hohen Pensionen im Reichstag stimmen. Auf der « «" *"
Seite der Vorwurf , daß auch ein Sozialdemokrat eine Pension v«
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rieht und auf der anderen Seite die grundiätzliche Weigerung , die
Segen das Volksemvfinden und die guten Sitten verstoßenden un¬
sinnigen Pensionen abrubauen . (Abg. Bauer ergebt sich in heftigen
Zwischenrufen. ) Wir sind auch mit dem jetzt vom Kabinett Brü¬
ning in Aussicht gestellten Abbau der hohen Pensionen nicht ein¬
verstanden, weil der Abbau ein völlig ungenügender ist. Wir wer¬
den nicht Nachlassen , im Kampf gegen diese unsittlichen Pensionen ,
bis ste auf eine Stufe herabgedrückt sind , die noch einigermahen
wenigstens verantwortet werden kann . Sollten wir in unserem
Kampf in absehbarer Zeit keinen Erfolg mehr sehen , dann werden
wir unter Umständen auch vor der Anwendung des Volksentscheids
nicht »urückstehen . Wir würden uns freuen , wenn die Nazis uns in
diesem Kampfe unterstützen würden . Aber sicher werden sie das
nicht tun , denn gerade in ihren Reihen sitzen die groben Pensions¬
empfänger . So ist unser Kampf gegen die Pensionen beschaffen im
Gegensatz zu dem der Deutschnationalen , der als ein demagogischer
Kampf entlarvt werden muh.

Sie aber , meine Herren Deutschnationalen , können auf dem Ge¬
biete der Sauberkeit überhaupt nicht auftreten .

Ihr Parteiführer Hngenberg ist einer der gröhen Jnflations -
gewinnler .

fetzt würde er seinen Gewinn verlieren , wenn nicht das deutsche
Volk durch die Reichsregierung die Banken stützen würde . Er ist
in ausgesprochenem Mähe ein Nutznießer der republikanischen Ge¬
setzgebung und in einer Partei , wo tausende Bausparer um ihren
sauer ersparten Spargroschen gebracht werden , in einer solchen Par¬
tei sollte man nicht nur vorsichtig sein in der Erhebung von Vor¬
würfen . sondern in einer solchen Partei würde man am allerbesten
den Mund halten . (Beifall bei der Sozialdemokratie . )

Ministerialrat Dr . Umhauer nimmt zu einigen Ausführungen des
Abg. Schmidt-Breiten und des Abg. Ewald Stellung . Abg. Bock
(Kom. ) meint , das Staatsministerium solle verschwinden und wen¬
det sich in heftigen Ausdrücken gegen die Berliner Gesandtschaft. —
Der Staatspräsident entgegnet kurz . — Abg. Dr . Föhr (Ztr .) pole¬
misiert gegen Abg. Köhler und beschäftigt sich dann mit der Berli¬
ner Gesandtschaft. Die diesbezüglichen Ausführungen im Spargut¬
achten hätten dem badischen Lande sehr geschadet . In weitschwei¬
fenden Ausführungen versucht der Redner die Notwendigkeit einer
Gesandtschaft in Berlin nachzuweisen. Die bereits über 8 Ubr am
Abend vorgeschrittene Zeit stört den Redner nicht ! — Damit ist die
Aussprache beendet. Auf die meisten Schluhworte wird verzichtet.
— Abg. Böning (Kom.) hält seine Behauptung , der Staatsanwalt
Heim habe gelogen, aufrecht. Es folgen die Abstimmungen. Das
Haus stimmt dem Antrag des Hausbaltausschusfes zu und lehnt die
verschiedenen weiteren Anträge der Kommunisten und Deutsch -
Nationalen ab . Nach halb 9 Uhr am Abend wird die Sitzung ge¬
schlossen. Fortsetzung der Beratung Freitag , 25. September , vor¬
mittags 9 Uhr.

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Getreide , Mehl und Futtermittel : Es haben sich wenig neue Momente
am Markt ergeben. Tie unsichere Lage hemmt die GeschästStiitiglett. ES
wird nur unternommen , was der nächst« Bedarf erfordert . Mühlennach-
vrodutte sind etwas besser erhältlich und im Preis leicht nachgebend. Südd .
Weizen , je nach Qualität , neue Ernte , nur prompt« Verladung 24 .00—
25 .00 RM . ; Südd . Roggen , je nach Beschaffenheit, neue Ernte 21 .50—22,00
RM . ; Sommergerste 17,00 —18,75 RM . (Aussttchware über Notkz ) ; Futter -
Und Sortiergerstc . je nach Qualität 16,50 —18,00 RM . : Deutscher Hafer,
gelb oder weiß , je nach Qualität , neu« Ernte 15,50—18,00 RM ? Weizen-
mehl Basis spezial 0, Septembcr/Oktober 34,75 RM . (Seit g . September
ist di« Spannung für Weizenmehl II aus 4 .00 RM ., für Weizenbrotmchl
auf 8 00 RM . festgesetzt .) ; Sogenanntes AuStauschmehl 37,25 RM . ; Rog-
genme

'
hl , Basis zirka 60prozentig , je nach Fabrikat , aus neuer Ernte 30,50

- -31,00 RM . : Wcizenbollmebl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat 12,00— 12,50
RM . ; Weizenklcie , fein , prompt 9,25—9,50 RM . : Wetzenklei « . grob,
Prompt 9,50—10,00 RM . ; Biertreber , je nach Qualität , prompt 11,25—
11,75 RM . : Trockenfchnttzcl , lose , je na » Fabrikat und Lieferzeit, ab Fabri .
4en 6,00- 6 25 RM . : Malzkeime, je nach Qualität und Herkunft 10,00-
11,50 RM . ; Erdnubkuchcn, los« , deutsche , je nach Fabrikat und Lieferzeit
12 .00—12,50 RM . ; Kokoskuchen , je nach Fabrikat 13,25 RM . -, Sojaschrot ,
südd . Fabrikat 12,25 — 12,50 RM . ; Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 14,50
- - 15,50 RM . : Sesamkuchcn 13.25 RM . ; Spetsekartoffel , Frübkartossel ,
gelb - und weißfleischig, süddeutsche 4,75—5,25 RM . — R- uhsuttermtttcl :
Loses Wiccsnheu, gut . gesund, trocken , neue Ernte 3,50—3,75 RM . ; Lu¬
zerne , gut , gesund, trocken , neue Ernte 4,50—4,75 RM . ; Stroh draht -
kepretzt . je nach Qualität 3,50—3,75 RM . Alles per 100 Kilo , Mühlen -
sabrikate. Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnttzel
ohne Sack , Frachlparität Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parität Fabrik ,
siaiion. Waggonprcise , kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge. Alle
Preise von Landesprodukten fchlietzcn sämtlich« Spesen des Handels , die
dom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen
Und die Umsatzsteuer ein Die Erzeugerpreise find entsprechend niedriger
zu bewerten .

Konkurs oder Weiterführung der Schuhfabrik S . Weil «. Söhne
Rastatt .

DZ . Karlsruhe , 24 . September . Unter sehr starker Betetligung fand
deute nachmittag eine ausgedehnte Gläubigeiversammlung über das wei.
lei« Schicksal der Firma S . Weil u. Söhne , Rastatt , statt, nachdem be-
reits am Vormittag mehrere Besprechungen der Interessenten abgehalten
worden waren . Der größte Teil der erschienenen Gläubiger setzt« sich
Nachdrücklichst dafür ein , daß der Betrieb , der augenblicklich noch rund
280 Arbeiter und Angestellte beschäftigt, auch in Zukunft in irgendeiner
Form wcitcrgeführi werden müsse , selbst wenn größere Opfer gebracht
werden müßten . Vom Vorsitzenden des GläubigerauSschusseS, Dr . Seelig ,
wurde zunächst über den Stand der bisherigen Bemühungen der Aus -
fchusses Bericht erstattet . Darnach ist alles versucht worden , was ein«
Dettersllhrung der Betriebes ermöglicht. Nach dem augenblicklichen Stand
der Ding« ist allerdings kaum anzunehmcn , daß im günstigsten Falle ein«
höher « Quote als 30 Prozent für die Gläubiger zu erwarten ist . Ein
Vorschlag geht dahin , den Erlös der LiquidationSmasi « zur Gründung
einer neuen Akttcngescllfchaft zu verwenden . Dagegen wende« sich aNer-
dingz eine starke Opposition unter Führung der Lederfabrik Hirschberg,
dl« unter allen Umständen einen Konkurs des Unternehmens herbetzu-
lUhren sucht . Ein entsprechender Antrag wurde zu Protokoll gegeben, daß
di« Oppositton Verwahrung dagegen cinlegt , daß Gelder der Masse zur
Gründung einer neuen A .G . verwendet werden . Ter Vorstand d«S Gliiu-
digerausfchusses steht demgegenüber auf dem Standpuntt . daß trotz die-
!er Opposition alles versucht werden mutz , uvl einen Konkurs abzuwen¬
den . Er wird infolge dessen zunächst mit den Bankgläubigern Fühlung
nehmen und versuchen, mit ihnen zu einem auch die Gläubiger befried«.
henden Vergleich zu gelangen . ES handelt sich bei den Bankgläubigern
w erster Linie um die Schweizerische Volksbank in Biel und das Pforz -
Helmer Bankhaus Fuld . Die durch Professor Schorn geführt« Oppositton
ul inzwischen aus dem Gläubtgerausschutz ausgetreten .

Die Weberei im Sttlinger Albtal
Der zusammengebrochene Blumenfteinkonzcrn , zu dem auch di« Spinnerei

' wtd Weberei Ettlingen gehört, hat vor Jahren bei einer englischen Bank
- in« Anleihe von 10 Millionen RM . ausgenommen und zur Sicherung
wesez Geldes auf die dem Konzern angehörenden Werk« hypothekarisch«
Einträge vornehmen lasten : Wie der „Badische Landsmann - hört , sollen

einig« Herren aus England hier etntressen , um den tlttsächltchen
£ " 1 ihres Eintrags ? in Augenschein zu nehmen : Die Betriebe der
heberet Neurod und Fraucnalb werden auf 1 . Oktober teilweise stillgelegt
? " den . Mit einem geringen Teile der Belegschaft soll noch weiter gear-
QÜet werden . _

Audhüetfte Ae* R̂edaktion
AH . Im Jahre 1895. ^
Vermögenssteuer . Die Vermögenssteuer wird von 20 000 RM.

Erhoben .
Honau. Das Ruhegehalt für einen zur Ruhe gefetzten Bürger -

beträgt mit 27 Jahren 60 Prozent . Das zur Zeit beziehend«
TjWt komm« in Anrechnung.

Baden -Baden . In jeder Stadt sind die Vorschriften ver-
v , !°ben . Im allgemeinen muh nach 10 Ubr der . Lautsprecher auf
w ,!7

"ierstärke abgedämvft werden. Ein »u lautes Spielen wird als
^ uvestörung betrachtet . Wir raten Ihnen , sich beim Bezirksamt

beschweren und den Ruhestörer zur Anzeige zu bringen .
Wie uns auf unsere Anfrage mitgeteilt wird , ist der

Njiunbhxsjfixr nicht berechtigt, ein Karnickel, das auf seinem Grund -
»^ Schaden anrichtet , zu töten . Er kann allerdings den Jagd -

»Pter für den Schaden haftbar machen , den das Karnickelanrichtet .

I
(jetrerkschajlliches

Vie Tarifbewegung für die badischen
Staalsangesteltten beendet

In dem Gehaltstreit für die badischen Staatsangestellten , hat die
unter dem Vorsitz des Schlichters für Südwestdeutschland, Dr .
K i m m i ch . zusammengetretene Schlichterkammer einen Schieds¬
spruch gefällt , der die Zustimmung aller beteiligten Parteien ge¬
funden hat . Die Tarifbewegung für die badischen Staatsangestell¬
ten ist damit beendet. Im Hinblick auf die grohe Bedeutung , die
diese Tarifbewegung auch für die Angestellten der übrigen Länder
und nicht zuletzt auch für die badischen Gemeindeangestellten besitzt,
erscheint es angebracht, die Oeffentlichkeit über das Ergebnis dieser
Tarifbewegung zu unterrichten .

Die sehr weitgehenden Forderungen des badischen Finanzministe¬
riums , die für die badischen Staatsangestellten einen Gehaltsabvau
bis zu 47 Prozent vorsahen , sind durch das Eingreifen der Ange-
stelltenverbände unter Führung des Z .d .A . erheblich gemildert wor¬
den. Auch gegenüber der für die Beamten getroffenen Regelung
einschliehlich des vorgesehenen Särtoausgleiches konnten noch Ver¬
besserungen erreicht werden.

Die Freigrenze für die allgemeine Gehaltskürzung , die vom badi¬
schen Finanzministerium mit 2400 RM . gegenüber 2000 RM . bei
den Beamten in Vorschlag gebracht wurde , ist aus 2600 RM . erhöht
worden . Das Wohnungsgeld für die ledige» Angestellte» bis zum
VIII . Dienstjahr sollte nach den Wünschen des badischen Finanz¬
ministeriums ganz in Fortfall kommen . Der von beiden Parteien
angenommene Schiedsspruch sieht dagegen vor , d»h in den Ver¬
gütungsgruppen I bis IV der Wohnungsgeldzuschuh für die ledigen
Angestellten bis »um VIII . Dienstjabr um 58 Prozent , in der Ver¬
gütungsgruppe -V um 60 Prozent und erst von der Vergütungs¬
gruppe VI ab um 70 Prozent gekürzt wird . Bei den auherplan -
mähigen Beamten beträgt die Kürzung des Wohnungsgeldes da¬
gegen in allen Vergütungsgruppen 70 Prozent ; allerdings erst ab
1 . Oktober, während für die Monate Äuaust und September der
Wohnungsgeldzuschuh ganz in Fortfall kommt . Bei den badischen
Staatsangestellten gilt die oben mitgeteilte ' Regelung für den Woh-
nungsgcldzuschuh bereits ab 1 . August 1931. Daneben ist es noch
möglich gewesen , die vom badischen Finanzministerium festgelegten
Grundvergütungsfätze für die ersten acht Dienjtjahre zu erhöhen.
Die Heraufsetzung dieser Gruftovergütungssätze beträgt bis zu
120 RM , im Jahr .

Zusammenfassend darf also sestgestellt werden , dab es den Ange-
stelltenorganfsationen möglich gewesen ist . das Schlimmste zu ver¬
hüten . Die Angestelltenorganisationen haben unter Führung des
Zch.A . gezeigt, . dah sie aus eigener Kraft unter den schwierigsten
Verhältnisien erfolgreich die Interessen ihrer Mitglieder wahrzu -
nebmen verstehen.

Wir sind überzeugt , dah der Ausgang der Tarifbewegung für die
badischen Staatsangestellten als Erfolg gewerkschaftlicher Arbeit
auch von denen anerkannt wird , die bisher geglaubt haben , ohne
gewerkschaftliche Organisation fertig werden zu können. Für die
badischen Staatsangestellten kann es nur eine Parole geben : Hin¬
ein in den Z.d.A .

50 Prozent arbeitslos
Rach der Arbeitslosenstatistik des Deutschen Holzarbeiterverban¬

des waren End« August rund 50 Prozent der Mitglieder dieses
Verbandes erwerbslos . Weitere 11 Prozent der Verbandsmitglie -
der arbeiten verkürzt. Am größten ist die Arbeitslostgkeit in den
Gauen Dresden , Berlin und Düsseldorf, am günstigsten liegen die
Verhältnisse noch im Gau Hannover . Die Möbelindustrie verzeich-
nete im August verschiedene Einstellungen , die Entlassungen in der
Sägewerks -, Kisten- , Waggon - und Korbindustrie sowie auf den
Werften waren jedoch bedeutend gröber.

| ZPartei ^lnchrichten
Probleme der Landwirtschaft

Das Heft Nr . 38 des Diskusstonsorgans der Partei „Das Freie
Wort " ist im wesentlichen landwirtschaftlichen Fragen gewidmet.
Genosse H e i l m a n n gibt im Leitartikel einen ausgezeichneten
Ueberblick über ein Jahr der Krise und richtet die Aufmerksamkeit
der Leser dann auf Vorfchläge zur Gesundung der deutschen Wirt¬
schaft, die besonders von der Lage der deutschen Landwirtschaft
ausgehen . Genosse Hellmuth K e i l h o l z empfiehlt dem Agrar¬
programm der Partei für die Werbung auf dem Lande stärkere

Beachtung. Genosse Schellhammer bringt interessante Zahlen
über die Notlage der Landwirtschaft und empfiehlt Förderung des
Genossenschaftswesens, stärkere Zusammenarbeit der Konsumgenos¬
senschaften mit den Bauern .

Genosse F . H. D o u schildert in seinem Artikel den heldenmütigen
Kampf der Landarbeiter in Pommern gegen die Junker . Genosse
Ullri macht Vorfchläge für die Umgestaltung der Parteipressc
in den Bezirken mit ländlicher Bevölkerung .

Das vorliegende Heft bringt ferner ein .Manifest der lozialisti-
fchen Bauernschaft" »um Abdruck , das Genosie Hugo Ramm ,
Büdingen , im Auftrag der hessischen Parteigenossen entworfen büt.
das als Vorlage für ein zu verbreitendes Vauernflugblatt dielten
soll. Auch sonst enthält das Heft wertvolles Material für die Ge¬
nossen , die ihr Hauvtarbeitsgebiet auf dem Lande haben.

„Das Freie Wort " erscheint wöchentlich und kostet monatlich durch
die Post bezogen 91 Pf . Einzelbefte sind zum Preise von 20 Pf .
durch jede Volksbuchhandlung zu beziehen. Probeexemplare ver¬
sendet gratis und portofrei der Freie -Wort -Verlag , Berlin SW . 68.
Lindenstrahe 2 .

Das Diskussionsorgan der Partei sei unseren Lesern wätmstens
empfohlen!

Vekanntmachungen des parteifekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Samstag , den 26 . September :
B .-Badeu ; Abends 8 Ubr im „Waldhorn " (Oberbeuern ) öffent¬

liche Versammlung . Stadtrat Gen. Webe r -B .-Baden spricht.
Tbema : „Der Kamvf der Gemeinden um die Selbstverwaltung/ '

Obergrombach, A . Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Hirsch" Mitglieder¬
versammlung mit Vortrag von Landtagsabg . Gen . W e i h m a n n-
Karlsrub « über : „Die derzeitige politische und wirtschaftliche Lage
und die Haltung der Partei " .

Malsch , A . Ettlingen : Abends 8 Uhr im „Mahlberg " Fortsetzung
der Mitgliederversammlung und der Diskussion über : „Die politi¬
sche Situation und die Haltung der Partei .

" Gen . T r i n k s wird
anweiend sein.

Söllingen , Amt Karlsruhe : Abends 8 Ubr Mitgliederversamm -
lung im ^ eldschlöble "

. Een . Karl Schwarz - Karlsruhe spricht
über „Wirtschaftsverflechtung »wischen Amerika und Deutschland".

Achern , Amt Bühl : Abends halb 8 Ubr im „Alten Bahnhof "
Mitgliederversammlung . Landtagsabgeordnete Genossin Fischer -
Karlsrube spricht über „Die Auswirkung der Notverordnungen " .

Sonntag , den 27. September :
Dusenbach. Amt Ettlingen : Vormittags 9 Uhr im „Waldhorn "

Fortsetzung oer Eemeindevertreterkonferen » der Gruppe -Busenbach.
Referent : Gemeinderat Een . L . Glunk - Ettlingen .

Freitag , den 2. Oktober:
Mörsch , Amt Ettlingen : Abends 8 Uhr im „Bolksbaus ^ Mitglie¬

derversammlung . Reichstagsabg . Een . S ch ö p f 11 n spricht über
„Die gegenwärtige politische und wirtschaftliche Situation und die
Notverordnungen von Reich und Land".

Ettlingen : Abends 8 Uhr in der „Krone" Versammlung von
Parteigenosien , Gesinnungsfreunden , Bolksfreundlesern und politisch
auf unserem Boden stehenden Gewerkschaftlern mit Vortrag ' von
Gen. Pfarrer L o e w - Karlsruhe über „Arbeiterschaft und Re¬
ligion ".

Samstag , den 3 . Oktober:
Freistett , Amt Kehl : Abends 8 Ubr im „Waldhorn " Mitglieder¬

versammlung mit Vortrag von Gen. Trinks über „Zweck und
Ziele des Sozialismus "

. Gesinnungsgenossen sind willkommen!
Sonntag , den 4. Ottobr :

Forbach im Murgtal : Mittags 3 Uhr im „Hirsch" öffentliche Ver¬
sammlung . Landtagsabg . Een . Kurz - Erötzingen spricht über „Die
derzeitige politische und wirtschaftliche Situation und die Notver¬
ordnungen ".

Kappelrodeck Amt Bühl : Mitgliederversammlung mit Vortrag
von Gen . Trinks . Näheres wird noch bekanntgegeben.

Werbt für Massenbesuch der öffentlichen Derfammlungen !
Besucht di« Mitgliederversammlungen vollzählig und bringt Ge¬

sinnungsfreunde mit !
Das Parteisekretariat .

Ehefredakteur : Georg Schöpfltn . Veraniwottltch : Politik . Frei¬
staat Baden , Volkswtrttchaft , AuS aller Weit , Letzte Nachrichten: S .
Grünebaum . Landtag , Gewerkichaftliche Nachrichten, Partei , Klein«
badische Thrvnik , Aus Mtttelbaden , Durlach , Gcrichtszettung , Feuilleton ,
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß - Karlsruhe , Gemeind« ,
politil , Soziale Rundschau, Sport und Spiel , SoztalisttscheS Jungvolk ,
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef Eisele , Verantwortlich
für den Anzelgenlell : Gustav Krüger . Sämtliche wohnbas»
in Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : BerlagSdruckeret

VolkSfreund G .m .b .H ., Karlsrube .

Aus unsererKONDITOREI
die in technischer und hygienischer Beziehung ein Musterbetrieb ist , empfehlen wir :

Apfelkuchen mit Blätterteigdecke
Apfelkuchen mit Guß
Traubenkuchen mitächaummasse
Traubenkuchen mit Gelee
Käsekuchen
Bienenstich
Gesundheitskuchen
Streuselkuchen
Teekuchen
Sandring
Gefüllte Kränze
Hefebrezeln in verschiedenen Größen

Schokoladetorte
Mokkatorte
Trüffeltorte
Haseinußtorte
Ananastorte
Fächertorte
Punschtorte
Prinzregenfenforte
Butterkremtorte
Merinkentorte
Biskuittorte
Sandtorte
Linzertorte

Mohrenköpfe
Sehillerlocken
Apfeltaschen
Apfelschnitten
Schokoladeschnitten
Orangenschnitten
Kirschschnitten

Außerdem

Törtchen
in den verschiedensten
Geschmacksrichtungen !

Gelullte Hörnchen
Schneckennudeln
Mürbes Gebäck
Vanille * und Anis¬

brötchen
Versch . Kleingebäck
Zwieback

Äußerst preiswert I
Ausgezeichnete Qualität I Vorteilhaft Im Gewicht !

Warenabgabe nur an Mitgliederl

LEBENSBEDÜRFNISVEREIN

Küche
naturlafiert , beste¬
hend aus : l Bütett .
Oberteil mit Gläsern
u, Gardinen . Unter ,
teil mit Schubtasten ,
Linoleum ; l Kredenz,
genau zum Büfett
paffend ; I schwerer
Küchentisch mitLino -
leum. 2 Küchenstühle
mit Linoleum . Hart¬
holz : I Hocker . —
Alle Teile , nur ganz

wenig gebraucht,
können wir aus¬
nahmsweise abgeben
zu bem Preise von
RM . 125 .-

Möbelhaus
Carl Baum & Co.
Srbprinzenftr . 30
— Äein Lade« . —
Ständ . Lager über

100 Zimmer und
Küchen . Bequeme

TeilzohlungS » «
bcdingungen Z

Sichere Existenz!
Teilst ob . Mitarbeiter b.
Ia»gj .,gutgch Bekleivg-
Gefch . gesucht . Mon .its »
gehalt RM . l60 .- u. 25°/,
Gewmnant . Interessen «
einlage von RM 2000 .-
sgeg Sichert, .) Beding .
Angeb . unter Nr . 7<>67

an ven Volksjreund
Gutgeh .Gastwirtfchait
mit Metzgerei . Nähe
Karlsruhe , wegen Un«
glückSfall fof .an tüchtig.,
kautionSfäh. Metzger z«
verpachte « edtl .zu verk.
Offert, unter h 1331 an

den Volksireund

Flurgarderoben
bis 3 »°/» Rabatt

Hai« s Kanzler
Waldstrat« S 7071
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SCHAUIURG
ntarlenstr . is

Ad heute
der bereits mit Spannung
erwartete Tonfilmschwank

Telefon 6214

6.15
8 .40
Uhr

FELIX

Eine tolle Verwechslungsgeschichte in 8 » gelungenen
Akten .

Der Film der großen Schwankkomiker :
Henry Hennen . Feim Bressart . Paul Henfemann .

Paul Westermeier . Ufa UlUst .
Weitere Darsteller : Iva Wanja , Elga Brink , Ossi Oswalde ,

Grete Natzler , Harry Liedtke -
Der Schlager nes Filmes :

Wie ein kleiner Tango ist die ganze Liebe . - -
im tonenden Beiprogramm :
Prominente im Käfig

Selten gut gelungene Tonfilm-Autnahmen aus dem
Londoner Zoo,und Uerzelh ' mir . ein Sketch

mit FrllZ Schulz . Belty Blrd und Carla Bartheel .
Jugendliche haben keinen Zutritt 7087

H Todes -Anzeige
| fly FreundenundBekanntenhier -
MÜ mit die traurige Mitteilung , daß _ _

■ mein lieber Mann , unser guter M
Sohn , Bruder und Neffe

i Ernst Boche 1

■
I
I
I
■

im blühenden Alter von 3t dah - M ,ren dureh einen Ilnglüeksfall
uns Jäh entrissen wurde . Hill

Karlsruhe , den 24. Sept . 1931.
Die trauernden Hinterbliebenen —
Amalie Boche and Kind
Marie DührlngWwe .verw-Boche
Wilhelm Dührlng und Frau
Theodor Kabold .

Beerdigung : Samstag . 26. Sept ,
nachmittags 2 Uhr . 7069

Trauerhaus : Gottesauer Str . 13

I
I
■
1

jJH EozialdemoKr. Partei Karlsruhe
1
i

Todes -Anzeige

I

Unser« Mitgliedern die schmerzliche
Nachricht, daß unser Wertes Mitglied

Ernst Boche
gestorben ist. Wir werden dem Ver¬
storbenen ein treues Andenken be¬
wahren .

Die Beerdigung findet am Samstag ,
26. September , nachm. 2 Uhr statt

Wir ersuchen unsere Mitglieder
um zahlreiche Beteiligung .
7103 Ter Borstand .

H Soziailemoitr . Pattei Karlsruhe M
H
I .

Otto Kuiitze
■
i

i

Todes -Anzeige
Unsern Mitgliedern die schmerzliche

Nachricht, daß unser wertes Mitglied

fi
B

gestorben ist . Wir werden dem Ver¬
storbenen ein treues Andenken be¬
wahren .

Die Beerdigung findetSamstag mit¬
tag Va3 Uhr statt

Wir ersuchen unsere Mitglieder
um zahlreiche Beteiligung .
7102 Der Borstand .

B
B
i

I
7072 Wo man die Ladenmiete spart ,

sindSie vor teuremPreis bewahrt /
Damen - und Kndermantei , Kleider

Daniels
Wilhelmstr . 36, 1 Tr . Katenkaufabkommen

vor ihrem
Umzug

lassen Sie lhie

Mairalzen
umarbeiten

Sie werden bei uns
auaerst billig und

reell b . dient .

Geör. Klein
Möbelfabrik und

Tapezierwerkstätten .
Duriacherltr .97/99

RUppurrerstraße 14

Fast neue Herren
Lackschuhe, Gr . a8, zu
herkaufen. Hertweck.
Luisen str. 36 . H133L

Prima Knaben -Rad
Verfaultzu 2b Mk. Früh -
lingstr. la , Bdhs . I . St ,

k
Jfallo !
Stier T « lksfreund

Jawohl , jeder Abon¬
nent hat im Monat
einmal das Recht
eine kleine Anzeige
kostenl . aufzugeben

SchWmer
echt enhe, mit 3teilig
Garde , obemchrank mit
Fnnenspiegel , Wasch ,
kommode mit Spiegel
auisatz und echt Mar >
mor. Wir derkansen
Vas kompl . Zimmer zum
staunend billigen Preis

Von 280 — Mk .

Ham & Künzler
Waldstratze 8 . ™o

Schöne 1 - Zimmer
Wohnung , 3. St , nebst
Zubehör aus 1. Okt . zu
vermieten. Preis 30 M .
Za et jr Mainstr 19, Lad.

Schöne 8 - Zlmmer
Wohnung , 2. St , aus
I . Okt . zu Vermieten. Zn
erir . Mainstr . 19, Laven

Freundl . möbl. große
Mansarde m 2 Betten ,
nächst Konzerthaus zu
vermieten . Näh .Garten -
»ratze^ a . iV . c GI329

Möbliertes Zimmer
z» vermieten . Winter¬
straße 42, Hihs . II St r.

Anker -Registrierkasse
neu , sür4Bevienungen ,
günstig zu verkaufen
Nürnbergerstr . I . Ki333

Drossel
Ulbert . T « riach,Dürr -
bachstr . 13, i . BI335

I
.
eiisii8mmei - ivsrhelsss

Schufeizerhase k eo ?
Stangenhase • • p^nd as^
Weichkäse a tso ?
ölig. Bierhase » Kanon 35^
Weichkäse « 1-11. 2^ . 70^
uoiitetter Camembert «
öteiltg . Karton fö '-T1

Frische mergarme
Pfund 60 ^ 46J ? 393f

pfaizer Rotwein u.-r 55^
Dürkheimer Feuerberg65 ^

jiur-Treuben
Citrcnen -

. 3 Pfund 50 «̂
5 Stück 20 ^

Bemule Erblen I?oniind ' 55 ?
Meimus *»'£ %ose po ^

. H Pfund 30 ^

Schlnkenwurst h p^nd 55*?
Ger . Schuieinebacken on ™
ohne Knochen • • Pfund
Dörrfleisch • »und 1 .25
Rotwurst • • • • Pfund 68#
Hausmach. Leber - und
Blutwurst • ■ stück
Amerih . Fett • • Pfand 55 -?
Deutsches rett ^ pid . 90 ?
1930 er
Raubickelheimer uter 75-?
tiiersteinerPemtalLtr . 1 .10
Aepfel . 3 pfund 18 /
Birnen » pfund 28 /
neue flösse - pfund ib#
neue Feigen • • p*una 35 /

HartureizengrieSpfund 25^
2 Pfd . 48 ^

maizhatfee - p^nd 25#
neue Linsen p^ das# 17 ?
Beine Erbsen - Pfund 25#
Bohnen . p*und 20#
Eier naflem ln

m
p
e
e
n
rrfli ;

Eier -Spagbetflbeut . ptd.
Fasanen ■ ■stock von 2 .25«n
Rebhühner stock von 1.00™
Junge Tauben
Junge Hahnen

. Stück 35
- Pfund 1.Q5

Kabllau . Pfand 38^
Schellfische - - - pf^d 45-?
Kabllautiiet - pfa°d 55-?
SUBbUcHilnge • - Pfand 30^
Schelllllche «cranch.p,d. bo *5?

Salzheringe 10 st es^ 43 .?
Frisch geschlachtete
Suppenhühner Pfand 95^
masthOhner - - Pfand 1.10
Junge fianse • - p^nd 98?
ausgeschlachtet pf^d 1 .25

kmok
Offeriere für diese Woche : fo*so

Kalbfleisch z. Braten Pfd . Mk. 0 .90. z. Einmachcn
Psd. 0 80. Schweinefleisch zum Braten Pid . i . -.
Schiocinckotcletts Pfd . i . 10 . Hackfleisch Pfd . 1.-.
prima MMfleiich Psd. 0.70. bei zwei Psd 0 .85

Metzgerei oesteriin
Karisruhe -Mühiburg , R ieinstr. 13 . Tel 726

Bestellungen werden ins Haus gebracht

Gebrauchte Ski zu
kauten gesucht . G
Hörden im Murgtal
Hauptstraße 43 1t

LMtsprechec 'f °
r̂

>5 M zu verk. Belfort -
ftrastc » . Htst III . ÜS,S3J

UevbslI931

Stoff Neuheiten
IN

Wolle
Seide

Samt
Die Preise sind für unsere
geschmackvollen Stoffe und
gut . Qualitäten , entsprechend
der Marktlage , billiger wie je

heim »

na m

SWWMk
hell , eich , m. Marmor ,
komplett nur Mk 28 V
Vol . Büsett 5 » .- , eichen .
Speisezimmer Mk.Svv .-
serner : Schränke.Wasch -
kommoven , Kommoden.
Vertiko , eichen . Kredenz.
Küchenschrank u .Küchen -
tredenz, Tische , Schreib

SaggenauerAnzeigen
Landwirischasillche Ausstellung

vom 25 . bis 29 . September 1931
in der Turnhalle in Gaggenau .

Die Ausstellung wird am Freitag , den 25.
ds . Mts . , nachmittags 4 Uhr , eröffnet . Hier¬
zu lade ich allgemein ein . Anläßlich der (St*
Öffnung wird über Ziel und Zweck der Aus»

mäsch Vsch
"
^ '

gleiche u . stellung Aufklärung gegeben. Die Ausstellung
einzelne Beiten , Chaise- ist gut beschickt und umfaßt :
ongue, u. sonst . Gegen- Die allgemeine Landwirtschaft im weiteren

stände, alle sehr billig Sinne mit den Ergebnissen der Tätigkeit des
tm An- und Verkauf

Gutmann
Rudoisstr . >2

Sebrancht . Bett « nd
stteilerkommode gut
erhalten zu verkaufen
Draisstr . 7 , ll r . 7098

Möbliertes Zimmer ,
eieitx. Licht , Ofen, mi>
oder ohne Pension aus
I. November zu vermiet- - - -Znersr . i.Voilsfreundd

Mark nur
billige gute Romane
Ganzleinen gebunden

Stendhal
Italienische Novellen

Gustav meyrincH
Der Golem

Anatoie France
Die Götter dürsten

Viktor Hugo
1793. Das Jahr des

Schreckens
soren Kierkegaard
Das Tagebuch eines

Verführers
Halbleder gebnnden je

Mk. 2.85
Volksfreund

Buchhandlung
Waldstr. 28, Ruf 7020/21

Allgemein. DeutscherVeamtenvund
Gruppe Gemeinbebeamten .
Freitag , den 25 . September , abends
8 Uhr , im Lokal „Zum Mpninger " ,
Kaiserstrabe (Gartensaal )

Versammlung d .

~
Tagesordnung : Die für die lSemeinde -
beamte « geplante Znrückgrnppie -
rung « nd die Stellungnahme des
« TB .
Referent : LandessekretürHeinzFlücht .

Alle Gemeindebeamtengruppen haben zu dieser
Versammlung Zutritt . Kollegen Die Tages¬
ordnung ist so wichtig, daß kein Gemeinde-
beamter fehlen darf . 7,>34
Der Ortsausschuß : Ter Borstand :

Löffler Koch , Flößer

vurlacher Anzeigen
BürgecmeistersteUe .

Die Stelle des einzigen Bürgermei¬
sters der Stadt Durlach ( 18 500 Einwoh¬
ner ) ist in nächster Zeit zu besetzen. Be¬
werbungen unter Beifügung eines Le¬
benslaufes und Angabe der Gebaltsan¬
sprüche wollen bis spätestens 7. Oktober
ds . Is . eingereicht werden.

Persönliche Vorstellung ohne Auffor¬
derung ist zwecklos . 1783

Durlach , den 24. September 1031.Der Oberbilraermeilter .

T
anzschule
rautmann

Karlstr . 18, Ecke Kaisersir ,
Telefon 3155 / Kursbeginn :

Freitag , 25. ll . iflontag , 28 . Sept ., abds. 8 Uhr
Einzelunterricht u.Anmeldungenv -10- 17Uhr

Amtliche VekalllltWchullgei
Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen der Firma Anton Schneider. In¬
genieurbüro und KunWeinfabrik in
Karlsruhe , Friedenstrabe 20 . wurde un¬
term 17 . September 1931 mangels
Mafie eingestellt . Karlsruhe , den 19. Sep¬
tember 1931. Geschäftsstelle des Amtsge¬
richts A 7. 1784

. lieber den Nachlaß des verstorbenen
Möbelbändlers Ernst Eoob in Karls¬
ruhe . Kreuzstrabe 26 . wurde beute vor¬
mittag 8 Uhr Konkurs eröffnet . Konkurs¬
verwalter ist Rechtsanwalt Sigmund
Becker in Karlsruhe . Kaiserstrabe 235,
Konkursforderungen sind bis zum 15 . Ok¬
tober 1931 beim Gerichte anzumelden.
Termin zur Wahl eines Verwalters ,
eines Eläubigerausfchusies . zur Entschlie-
bung über die in 8 132 - der Konkurs¬
ordnung bezcichneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemeldeten Forderun¬
gen ist am : Freitag , den 23. Oktober
1931 . vormittags 10 Uhr . vor dem Amts¬
gericht Karlsruhe . Akademiettrabe 8 . 2.
Stock . Zimmer Nr . 142 . Wer Gegenstände
der Konkursmasse besitzt oder zur Masse
etwas schuldet , dar ? nichts mehr an den
Gemeindeschuldner leisten. Der Besitz der
Sache und ein Anspruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus ist dem Konkurs¬
verwalter bis 15 . Oktober 1931 anzuzeü
gen . Karlsruhe .den 24. September 1931.Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 5 .

ZwaiW-VersteigeriW.
III VT . Nr . 18/31 .

Im Zwangsweg versteigert das Nota¬
riat am

Dienstag , den 17. November 1931
vormittags 9 llbr

in seinen Diensträumen Kaiseritrabe 184.
1 . Stock . Zimmer 4 die Grundstücke der
Emilie , geb. Lung . Ebefrau des Gärt¬
ners Gottlieb Hamm in Karlsruhe , auf
Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde am 7. Au¬
gust 1931 im Grundbuch vermerkt . Die
Nachweise über die Grundstücke samt
Schätzung kann jedermann einseben.
Rechte , die am 7 . August 1931 noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Bersteigerung , vor
der Aufforderung zum Bieten , anzumel¬

den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sic im
geringsten Gebot nicht und bei der Er¬
lösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat . muh das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag aufheben oder einst¬weilen eiustellen lasten, sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an die
stelle des versteigerten Gegenstandes.

Erundstücksbeschrieb:
Grundbuch Karlsruhe Band 563 Softe

5 und 6 :
I . Lsb . Rr . 3861a : 1 ar 32 am Sokreite

mit Gebäuden an der Steinbäuserstr .
3/5 . 2 ar 11 qm . zusammen 3 ar 43 am .
Hierauf stobt :
a) ein einstöckiger Borraum .
b ) . c) . d ) je ein einstöckiges Treibhaus
Die Gebäude stehen noch teilweise aus

Grundstück Lab . Nr . 3861 .
5 . ein einstöckiges Treibhaus .

6 . desgleichen teilweise auf 3861 über¬
baut .

7 . Rückgebäude rocksts .
Schätzung obne Zubehör 6300 RM .
Wegen des Zubehörs siebe An">-" -k„ng

nach dem Beschrieb des Grundstücks Lab.Nr . 3861 . 1785
II . Lab . Nr . 3861 : 6 ar 15 am Hofreite

an der Steinbänferstrabe 3 '5.
^. Hierauf stehen noch teilweise die bei
Grundstück Lab . Nr . 3861a aufgeführten
Gebäude.

Schätzung obne Zubebör : 10000 RM .Auf dem Grundstück Lab. Nr . 3861a
und teilweise auf Grundstück Lab . Nr .
3861 stehen ein einstöckiver baufälliger^ chnvven obne Zubebörstücke und ein ein-
>ch'ckiges Treibhaus , darin eine alte nn-
nrauchbare Heizanlage , auberdem eine
Partie wertloser Mistbeetfenster.

Karlsruhe , den 21 . September 1931.
BadNches Notariat III als

ollltreckunssgericht.

VerjuchSringes Rastatt und den für die An¬
pflanzung empfehlenden Produkiarten ; de»
Lehrgang der landwirischchtlichen Krcisschule
in Rastatt ; Obst-, Beeren - , Trauben - und Ge¬
müsebau sowie technische Hilfsmittel für dtc
Landwirtschaft ; Schädlingsbekämpsung und
Vogelschutz . Eine besondere Abteilung bildet
die Ausstellung von Konserven. Datigestelii
ist auch die Obstberpaclungsart und die prak¬
tische Ausstellung in Schaufenstern.

Am Montag , den 28. ds . Mts . , nachmit¬
tags 4 Uhr , findet ein Vortrag des Herr »
Weinbauinspektors M e i n t e , Leiter der Rc -
benveredlungsanstalt Durlach über :
„Anpflanzung von srührciscn Ehtrauben iw

Murgtal "
und am Dienstag , den 29 . September , nach¬
mittags 2 Uhr , ein solcher von Herrn Lan-
desökonomierai Dr . He rille , Rastatt über
die
„Landwirtschaft des Murglalcs und ihre Be¬
deutung im Haushalt der Murgialgcmeindcü
stait.

Die AussteNung ist sllr alle Personetz. ..
männlichen und weiblichen Geschlechtes , vo»
Interesse und gibt Slusklärnng über die vor - ,
schiedensten wirtschastiichcn Fragen der bcu -
iigcn Zeit ; sie trägt einen belehrenden EV <>' .
rakter für alle.

Die Ausstellung ist täglich von morgens
8 Uhr bis abends 8 Uhr geössnei . Der
Schluß erfolgt am Dienstag , den 29. Sep¬
tember , nachmittags 4 Uhr . Zu diesem Zett-
punll sind die Ausstellungsarftkel wieder ab¬
zuholen . Ebenso findet von diesem Zeitpunkte
an der Obstvcrkaus statt. Es kann aber Obst
schon während den Ausstellungsiagen bcstelll
werden .

Der Eintrittspreis betrügt 20 Pfennig , für ,
Kinder und Erwerbslose 10 Pfennig . Für
Kinder , die klassenweise in Begleitung des
Lehrers kommen, 5 Pfennig .

Jeden abend und am Sonntag , den 27. ds-
Mts ., nachmittags ftndcn Konzcrivorträgk
der Musikvercinigung „Siadttapclle " unicr
Leitung des Musikdirektors Rudolph statt .

Für den Besuch der Stusslcllnng werden,
an den Ausstellungsiagen , insbesondere a >ü
Sonntag , den 27 . ds . Mis . Postomnibuisk
den Verkehr vermitteln .

Am Sonntag , den 27 . und Montag , de »
28. ds . Mis . findet großer Jabrmarli stall -
Slus diesem Anlaß sind bin Sonntag , dr"
27. ds . Mts . von mittags 1 Ubr bis abends
6 Uhr auch alle Geschäfte in Gaggenau
öffttet, die an diesen Tagen zu besonders vi >-
ligen Preisen ihre Ware absctzen .

Gaggenau , den 24 . September 1931 . t78Ü
Der Bürgermeister

Schneider

Die Leistung des Schössen - tittD
Gcschworcncndicnstcs.

Das Verzeichnis derjeniger Einwohnck
welche zu dem Amte eines Schössen oder Ge¬
schworenen berufen werden können, llcgt vb"
beute an während 8 Tagen im Ratbaus ,
mer Nr . 8 zu sedermanns Einsicht össenttt

"
auf . Gegen die Richkigkeit oder Vollständitz -
kcit der Liste kann schriftlicb oder zu Protd -
koil Einsprach« erhoben, werden . Die E >̂
spräche kann sowohl den Eintrag nicht cini"'
tragender als auch die Uebergebung einz »-
tragender Personen zum Gegenstand habeü-

In das Verzeichnis werden alle , mit
nähme der Religionsdiener , über 30 MbE
alte Personen ohne Unterschied des Ge¬
schlechts ausgenommen , vorausgesetzt, daß
seit 2 Jahren ihren Wohnsitz hier haben ufil
keine Slrmenunterstützung bezleben, weiter 0"
Genuß der bfirgerlichezi Ehrenrechte sind u»°
endlich diejenigen Personen , welche infom-
geistiger oder körperlicher Gebrechen an
Slusübung dieses Amtes nicht vcrhRidert 0^ -

Personen , die nach § 35 des Gerichisve>
fassungsgesetzes die Berufung zum ?lmie ab¬
lehnen dürfen , können ihr« dahingeschiedeü
Gesuche ebenfalls innerhalb obiger Frist *£>
hier anbringcn . i ' 1"'

Gaggenau , den 24. September 1931 .
Der Bürgermeister

Schneider .

Waldsccbad.
Der Badebeirieb im Waldsccbad wird R

Wirkung vom 1 . Oktober ds . Is . an ci »
gestellt. mSoweit noch Karten vor dem 1 . SepteMv-„
gelöst wurden , können diese noch vorher
gebraucht werden , da dieselben sfir das näwj .
Jahr keine Gültigkeit mehr haben .

Gaggenau , den 24 . September 1931 .
Der Bürgermeister :



Tau»

* at

■■; CI ‘
IlTT. lji 1

Sefchichlskalender
25 . September .

1555 Ausburger Religionsfriede . — 1876 f Ad. Glasbrenner ,
Satiriker . — 1878 j -Kartögraph August Petermann . — 1918 Bul¬
garisches Waffenstillstandsangebot an die Entente . — 1928 Meck¬
lenburgisches Kabinett gegen Todesstrafe . — 1929 Oesterreich: Ka¬
binett Streeruwitz geht. Folgt : Schober.

Wochengroßmarktreiches Angebot
aber geringe Nachfrage

Die schwache Kaufkraft der Konsumenten
Auf dem gestrigen Erotzmarkt war das Angebot an Kar¬

toffeln „gelber Industrie " reichlich , die Nachfrage
jedoch nur mittelmäßig . Auch Gemüse war nicht allzu
begehrt , obwohl die Anfuhr groß war . Vor allem gabs sehr
viel Weißkraut , sodann Blumenkohl, Rotkraut , Wirsing und
gelbe Rüben . Geringer waren die Vorräte an Rosenkohl , Spi¬
nat und grünen Bohnen . Begehrter als Gemüse war Kopf¬
salat und Salatgurken , obwohl das Angebot nicht allzu groß
war . Bester war es an Endiviensalat ; aber hier war die Nach¬
frage wiederum gering .

Reichlich versehen war der O b st m a r k t , in erster Linie
mit Tafeläpfeln , Tafelbirnen , in - und ausländischen Trauben .
Reichlich war das Angebot an Kochäpfeln , Spalier - und Koch¬
birnen , Rüsten, Tomaten , Zwetschgen und Pfirsichen. Endlich
gabs noch einen kleineren Posten schwedische Preiselbeeren .
Auch auf dem Obstmarkt war das Interests nur mittelmäßig
nach in- und ausländischer Ware ; besonders gering war die
Nachfrage nach Preiselbeeren . An Südfrüchten gabs ziemlich
viel Bananen und einen kleineren Posten Zitronen , für die
jedoch wenig Interests vorhanden war ; bester war es für
Bananen .

Auch für diesen Großmarkt ist wieder bemerkenswert, daß
die reichliche Eemiiseanfuhr ganz aus dem Inland bestritten
wurde . Das Ausland war nur auf dem Obstmarkt vertreten ,und zwar Schweden mit Preiselbeeren , Italien mit Trauben ,
Zitronen und Pfirsichen, Serbien und Bulgarien mit -Zwetsch-
gen und Westindien mit Bananen .

Nazi-Untertanengeist
Diese Woche sprach in einer Naziversammlung der Reichstags¬

abgeordnete Dreher aus Ulm . Ueber diesen Allerweltspolitiker
plaudert Rolf Ranke im Dortmunder Generalanzeiger wie folgt :

Ich hatte in diesen Tagen eine Unterredung mit dem Lokomotiv¬
führer Dreher , früherer Seemann , später nationalsozialistischer
Abgeordneter . Der Mann hat in der Reichstagssraktion das Re¬
ferat für die Eisenbahn und die Post . Seine Sachbearbeitung er¬
ledigt er kurz und schmerzlos , unbelastet von allzu grobem Misten
und wie ein fridericianischer Unteroffizier .

Ich stelle ihm ernste Fragen : Ob wir unsere sozialistischen For¬
derungen verwirklichen können, ob wir das Land enteignen kön¬
nen , das wir für unsere Landarmen und die zweiten jmd dritten
Bauernsöhne brauchen, ob Hitler nicht von seinen bürgerlichen Be¬
ratern in die Hände des Kapitals gespielt wird ?

Der Mann wischt mit seiner breiten Hand über den Tisch und
lagt einfach :

„Das weiß ich nicht .
"

„Ja , aber wie können Sie dann die KraH finden , Abend für
Abend den Unterdrückten di« Erlösung durch das Dritte Reich zu
predigen ?"

Da steht er mich grob an und sagt :
„Weil Adolf Hitler es befiehlt .

"
.Würden Sie denn auch"

, so frage ich noch drängender , „blind
alles tun . was der Chef befiehlt ?"

Da steht er auf und sagt mit so selbstverständlicher Sicherheit , dab
man es ihm glauben mub :

„Wenn Hitler mir morgen sagt : „Du mußt erschossen werden",
dann stelle ich mich an die Wand und laste mich erschieben !"

Also , Georg Dreher ist schon ein dem groben Adolf sehr unter¬
tänigster Diener , ein grober Held von Ergebenheit . Aber seine
politischen Qualifikationen weisen allerdings nichts besonderes auf,
wie er selbst am Dienstag in der Festhalle bewies . In den eigenen
Reihen scheint man ihn auch als unbedeutende Persönlichkeit an -
zusehen , soweit wenigstens Führer in Betracht kommen , denn als
Dreher seinen Dreh in der Festball« verrichtete, vergnügte sich Herr
Gauleiter Wagner -Backfisch in einem hiesigen Kino . So wird uns
nämlich von einem Augenzeugen berichtet.

Oie Rolkundgebung
in See „VaSilchen Woche"

Weitere Verbreitung durch Rundfunkübertragung
Der kulturell« Eharakter der „Badischen Woche

" im Rahmen der
diesjährigen Karlsruher Herbsttage gewinnt durch die Notkund¬
gebung für die bedrängten Künstler und Geistesarbeiter ( Dichter
Maler , Tonkünstler und Schriftsteller) bemerkenswerten Anklang
an die vorjährige Veranstaltung des „Badener Heimattages " in
Karlsruhe . Was seiner Zeit als Parole auf dem Boden lands¬
mannschaftlicher Verbundenheit auegegeben wurde , soll jetzt in
schwerer Notzeit Gestalt annebmen und sich in den engeren Gren¬
zen unserer Heimat tatkräftig erweisen. Einerseits wird in dieser
Richtung die Kundgebung als Trägerin der Notmanifeste ihr Ge¬
wicht in die Schale werfen und wird Einflub auf die Gesamtheit
der breiten Bevölkerung zu gewinnen suchen. Das ist unerläblich
allein im Hinblick auf die Hoffnung eines materiellen Erfolges zu
Gunsten der notleidenden Künstler und Vertreter aus Geisteswelt
und,Wissenschaft. Zum andern werden die während der „Badischen
Woche" vorgesehenen internen Aussprachen und Zusammenkünfte
in unmittelbarer Fortsetzung des Heimattaggedankens einen enge¬
ren Zusammenschluß aller Geisteskräfte in heutiger Zeit anstreben.

Namhafe Repräsentanten aus der badischen Kultur - und Eeistes-
welt haben sich in den Dienst der am Sonntag , den 11 . Ok¬
tober , vormittag 11 .30 Ahr , im groben Saal der städtischen Fest¬
dalle stattfindenden Notkundgebung gestellt, deren Verlauf
allen Südfunkhörern auch autzerhalb Karlsruhes und Badens im
Sendeorogramm übertragen wird . Zur Einleitung der Kundgebung
fvielt das Orchester des Landestheaters (unter Leitung von Gene¬
ralmusikdirektor I . Krivs ) -die Ouvertüre zu „Das Nachtlager von
Granada "

, von Kreutzer. Dann wird der stellvertretende Landes¬
vorsitzende des Landesvereins „Badische Heimat" , Professor Her¬
mann Eris B u f f e - Freiburg , die Eröffnungsansprache halten , an
die sich als der eigentliche und ausdrucksmächtige Höhepunkt der
Kundgebung die Manifeste der Not anschlietzen . Hierzu er¬
greifen das Wort : der badische Dickiter und Maler Dr . Hermann
B u r t t ( Lörrach) , der Geschichtsvhilosovb und Religionsforscher
Dr . Friedrich Mückle ( Bienau bei Heidelberg) und Schriftsteller
Dr . Leopold Ziegler (Ueberlingen ) , Goethevreisträger vom
Jahre 1929. Dann kommen unter Leitung des Komponisten zwei
Lieder von Franz Philipp zum Vortrag , gelungen von den Mit¬
gliedern des Badischen Kammerchors. Im Sinne einer gleichzeiti¬

gen Kundgebung für das Badische Landestheater spricht ferner In¬
tendant Dr . Hans Waag - Karlsruhe und rum Abschluß Schrift¬
steller Heinrich B e r l . Anschliebend wird das Orchester einen Satz
aus der Rhapsodie von Julius W e i s m a n n - Freiburg zur
Wiedergabe bringen , um damit einen unserer bekanntesten badischen
Komponisten zu Wort kommen zu lassen .

Die Notkundgebung, zu der alle Kreise der Bevölkerung von
Karlsruhe und auswärts ( bei freiem Eintritt ) eingeladen sind , soll
in erbebender Weise machtvoller Ausdruck all desien sein , was die
„Karlsruher Herbsttage" und mit ihnen die „Badische Woche" in
der Landeshauptstadt in zeitgemäßer Absicht helfen und
verwirklichen wollen . Die zum gleichen Zeitpunkt beginnende Der-
kehrs-Werbewoche steht , wie an dieser Stelle bereits angedeutet
wurde, ebenfalls teilweise in praktischer Berührung mit dem Ge¬
danken kulturellen Nothilfe .

Zum Toöe des Stadtschulrats Raschang
wird uns aus Lehrerkreisen noch geschrieben :

Der Volksfreund berichtete in den letzten Tagen von dem Ab¬
leben des Stadtschulrats Friedrich Baschang. Die Arbeit eines
warmherzigen Schulmannes ist damit abgeschlosien . Abgeschlossen ist
aber auch die Tätigkeit des ausgezeichneten Schulvolitikers , der
wußte , welche Wege die Volksschule in ihrer sozialen Ent¬
wicklung zu gehen hatte , wenn sie den Anforderungen gerecht
werden wollte , die eine neue Zeit an sie stellte . 1909 als Hauvt -
lehrer nach Karlsruhe berufen , widmete er sich 1912 der erzie¬
herischen Arbeit an der Hilfsschule. Es war ' kein Zufall , daß er
sich den Kindern zuwandte , die - oon der Natur vernachlässigt, einer
besonders aufopfernden Lehr- und Erziebungstätigkeit bedürfen.
Seine starke Neigung zur sozialen Betätigung war für diesen edlen
Menschen geradezu kennzeichnend . Immer und immer wieder setzte
er seine Kräfte dort ein , wo es galt , irrgegangenen Menschen weg¬
weisend zu helfen. So sei heute seiner Tätigkeit im Landes -
jugendamt , im städtischen Jugendamt und im Nere in
I u g e n d b i l f e gedacht . 1922 wurde ihm die Stelle eines zweiten
Beamten beim Stadtschulamt übertragen . Nun war es erst recht
seine vornehmste Aufgabe , sich den Fragen der Jugendpflege zu
widmen . Seine reichen diesbezüglichen Erfahrungen machten es
ihm möglich , seit Jahren dem jungen Lehrernachwuchs vor Augen
zu führen , welche Ausgaben auf diesem Gebiet mehr denn je den
Volksschnllehrer erwarten .

Bei all dieser Tätigkeit als Sachverwalter des von der Gesell¬
schaft zurückgestoßeneir Kindes , im Kampfs um seine moralische
Geltung und wirtschaftliche Besserstellung, vermied er es immer
mit diesen Dingen in den Vordergrund zu treten . Nuu ist sein
segensreiches Wirken jäh abgebrochen. An dieser Stolle sei ihm
gedankt für sein Verdienst an der Entwicklung der sozialen Ein¬
richtungen der Karlsruher Volksschule , für seine Arbeit am armen
und fürsorgebedürstigen Kinde . , — lf.

Unüberlegte Käufe
Gegenwärtig ist die wirtschaftliche Krise in Deutschland und in

der Welt gekennzeichnet durch einen starken Geld- und Kreditman¬
gel ; die H3he des Diskontsatzes und der anderen Zinssätze ist ein
deutlicher Beweis dafür . Im Gegensatz zu den ersten Jahren nach
dem Kriege steht also das Geld heute und sicher auch für die nächste
Zeit im Zeichen der Geldwerlsteigcrung . Jeder vernünftig wirtschaf¬
tende Mensch wird sich diesen grundlegend veränderten Verhältnis¬
sen airpassen , er wird also das Gut , das wertvoll ist und noch wert¬
voller wird , nämlich das Geld, nicht für irgendwelche andere Gü¬
ter ausgeben , die er zur Zeit wirklich nicht benötigt ; er wird viel¬
mehr das Geld sparen und so nicht nur die Zinsen beziehen, son¬
dern auch die Möglichkeit erlangen , die jedem Geldbesitzer und Spa¬
rer eine Geldwertsteigerung bringt , nämlich in späteren Zeitpunkten
mehr kür sein Geld kaufen zu können als jetzt.

Nicht ohne Grund häufen sich seit -einiger Zeit z. B . die Offerten
und Zeitungsinserate , in denen Grundstücke , Parzellen usw . zum
Kauf angeboten werden. Die Verkäufer wissen sehr genau ,
welche Vorteile ihnen der Verkauf eines Grundstückes bringt ; sie
wissen , daß sie durch einen Verkauf von vielen Lasten befreit wer¬
den , während ihnen das erlöste Geld Zinsen bringt und eine wach¬
sende Kaufkraft verleiht . Anders die Grundstücks - und Parzellen -
käufer ; übergroße Angst und Nervosität verschleiern ihnen die
wirtschaftliche Erkenntnis ; sie fürchten sich vor Geldentwertung , ob¬
wohl jeder ruhige Beobachter siebt und weiß , daß sie nicht besteht .
Manche beben ihre mühsam ersparten Notgroschen ab , kaufen irgend¬
wo ein Stück Land und denken oft erst nachher richtig darüber nach ,
welche Lasten sie sich aufbürden ; Grundsteuer . Vermögensteuer, Stra -
benanliegerbciträge , die Kosten der Licht - , Gas - und Wasseranlagen
usw . Was demgegenüber die wirtschaftliche Vernunft verschreibt,
sagte treffend der Reichskanzler Dr . Brüning kürzlich in seiner
Rundfunkansprache : „Die Ueberlcgung liegt nabe , von seinem Gut¬
haben möglichst wenig abzuheben, ja es , wenn möglich , noch zu er¬
höben, weil die Kaufkraft des Geldes steigt .

"

Die 3l&li §ei Me*ic&tet :
Berkehrsunfälle

Auf dem Kaiserplatz wurde gestern nachmittag eine 66 Jahre
alte verheiratete Frau von einem Lieferkraftwagen angefabren .
Durch den Sturz auf den Mvhalt zog sie sich eine klaffende Wunde
über dem linken Auge zu. Man brachte die Frau nach dem Dia¬
konissenhaus, wo ihr di; erste Behandlung zuteil wurde . Die
Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Ein ähnlicher Unfall ereignete sich in der Mittagszeit auf der
Hauptstraße in Durlach, wo ein 8 Jahre alter Volksschlller unmit¬
telbar vor einem Straßcnbahnzug noch über die Straße eilen
wollte und dabei in einen neben der Straßenbahn herfahren Per¬
sonenkraftwagen hineinlief . Der Junge kam mit einem Bluterguß
über dem rechten Auge davon.

Diebstähle
Wegen Obstdiebstahls gelangen mehrere junge Leute im Alter

von 17 bis 20 Jahren zur Anzeige.
Ein unbekannter Täter entwendete in der Nacht zum Donners¬

tag aus einem Anwesen in der Erötzinger Straße hier zwei Hasen
im Werte von 30 Ji .

Einem Beamten in Rüvvurr wurde von der Straße weg ein
Handwagen im Wert von etwa 60 <M entwendet .

Aus einem Keller in der Kronenstraße kam ein Bierfaß im Wert
von 50 Jl abhanden .

Einem Ingenieur wurde aus dem Hof der Technischen Hochschule
hier ein Fahrrad im Wert von 50 M gestohlen .

Rowdy
Am Donnerstag abend verletzte ein bis jetzt noch unbekannter

Mann in einer Wirtschaft in MUhlburg eine 42 Jahre alte Kell¬
nerin durch mehrfache Würfe mit Wirtschaftsstühlen . Die Wirtin
mißhandelte er durch Faustkchläge ins Gesicht. Die Dato erfolgt « aus
Wut darüber , daß man ihm die Wirtschaft verboten hatte .

*

( :) Schwarzwald - Zuverliikstgkeitssahrt ab Karlsruhe durch den
Schwarzwald . Eine motorsportliche Veranstaltung von Rang und
Allgemeininteresse findet am Sonntag , den 27. Sevtember , statt , die
Schwarzwald -Gelände -Zuverlässigkeitsfahrt mit Start und Ziel
Karlsruhe als einzige größere Rrichsveranstaltung . die der Deutsche
Reichs-Auto -Club in diesem Jahre durchführt . Mit der Zuverlässig-
keitssahrt soll die Möglichkeit für Gebrauchswagen gegeben fein , auf

den Bergstraßen des Schwarzwaldes zu zeigen, was Fahrer und
Fahrzeuge zu leisten vermögen. Da es sich um keine Rennveranstal¬
tung handelt , die mit gröberen Kosten verknüpft wäre , dürfte von
vornherein trotz der ungünstigen Zeltverhältnisse mit einer erheb¬
lichen Beteiligung gerechnet werden . Die Ortsgruppe des DRAE .
verbindet mit dieser Veranstaltung eine Sternfahrt nach
Karlsruhe . Start für die Geländefahrt erfolgt Sonntag früh
9 Ubr am alten Bahnhof . Die Strecke verläuft über Durmers¬
heim—Baden -Baden—Achern —Bad Sulzbach—Baiersbronn — Rau -
münzach—Baden -Baden—Herrenalb —Karlsruhe . Ziel geöffnet von
17 bis 20 Ubr ( vor dem Hotel Reichshof) . Die landschaftlich ausge¬
zeichnete Fahrstrecke auf Bergstraßen bis zu 1200 Meter Höbe wird
namentlich den auswärtigen Teilnehmern von der badischen Lan¬
deshauptstadt aus die schöne Schwarzwaldwelt erschließen , die fast
überall beute auch dem Automobilisten zugänglich gemacht ist.

( :) Soziale Gerechtigkeit in der Personalpolitik der Stadtverwal¬
tung ist notwendig. Man schreibt uns : Die fortschreitende Wirt¬
schaftskrise vernichtet täglich tausende Existenzen und drückt dl«
Lebenshaltung dieser Ovfer auf ein kaum erträgliches Niveau .
Neben den Reichs- und Landesbehörden müssen auch die Gemein¬
den, um die Fürsorgelasten einigermaßen ausgleichen zu können, »u
einer Drosselung ihres Haushaltes gelangen . Bei Entlassungen
sind Angestellte, deren Lebensunterhalt durch die im Gesetz fest¬
gelegten unterhaltspflichtigen Angehörigen ausreichend gesichert ist,
in erster Linie ins Auge zu fassen . So will es die Gerechtigkeit.
Dieser entspricht folgender Fall , den wir aus verschiedenen beute
kerausgreisen . So ist da z . B . bei der Stadtverwaltung Karlsruhe
ein Oberbaurat in Diensten, dessen monatliches Einkommen be¬
stimmt nicht als Gehal: eines unteren Beamten angesprochen wer¬
den kann. Dessen Tochter kann natürlich bei diesen geringen Be¬
zügen den väterlichen Haushalt nicht noch mehr belasten und wird
daher — man bat böberen Orts noch Verständnis für eine solch «
Not — bei der Stadtschularztstelle als Angestellte ebenfalls beschäf¬
tigt . Da nun aber die allgemeine Ansicht gegenwärtig erkennt , dab
Toiletten - oder Aussteuersorgen von denen der täglichen Nahrung
verdrängt werden , wäre es u . E . nur ein Akt ausgleichender Ge¬
rechtigkeit , diese Dame — für die schon unbemitteltere Kräfte wei¬
chen mußten — zur Entlassung zu bringen . Dem Angestelltenrat
der städtischen Verwaltungen sei. daher dieser Fall »ur weiteren Be¬
handlung mit dem Wunsche auf einen im Gesamtinteresse gelegenen
Erfolg anheimgegeben. esha .

( :) Nicht Herr Senn , sondern Herr Senf . In der gestrigen Notiz
über die Firma Brombacher wurde der Geschäftsführer mit Herk
Senn betitelt . Es handelt sich aber nicht um einen Herrn Senn ,
sondern um einen Herrn Senf .

Veranstaltungen
Lolossiumibcater . Um allen Jrrtümern zu begegnen, macht die Direk¬

tion darauf aufmerksam, daß es sich bei den zur Zeit gastierenden Leip¬
ziger Fritz -Weber-Sängern nicht nur um Sänger , sondern um Komiker ,
Schauspieler , Imitatoren , Jnstrumentalisten usw. handelt . Dieses En¬
semble zaubert « in ausgezeichnetes Bild der Heiterkeit und Lachen auf der
ganzen Linie hervor . Gesang, Sketsche und sonstige Darbietungen wech¬
seln in Bunter Reihenfolge im Programm , so daß die Unterhaltung v »«
aus ihre Kosten kommt nnd keine Stunde der Langeweile eingeräumt ist-
Feder der Mitwirkenden ist ein Künstler in seinem Genre . Der all¬
abendlich ungeheure Beifall ist der beste Beweis für die ausgezeichnete»
Leistungen dieser Künstler.

OriSgriippen -Gencralversammlung der Arbeiter -Radfahrer . Die fällig«
Generalversammlung findet am Sonntag , den 25. Oktober, nachmittag'
2 Uhr im VolkSbauS statt. Eine sehr wichfige Tagesordnung , darunie «
die Aufstellung des WintcrprogrammS . wo der Ausschuß die Ansicht W*
Mitglieder hören möchte , macht vollzähliges Erscheinen zur Pflichtsache -
Auch für die geplante Weihnachtsfeier, bei der den Mitgliedern und ihre»
Angehörigen etwas Gediegenes geboten werden soll , muß letzt schon in »
den Vorarbeit « » begonnen werden , und erwartet der Ausschuß diesbezüg¬
liche Vorschläge und Anträge . I . H-

LiclittpielhSuse»
Kinder vor Gericht im Union -Theater

^»Das Problem der Zeugenvernehmung von Kindern und de«
Wertung dieser Zeugenaussagen ist ein außerordentlich umstritte¬
nes , so daß man es versieben kann, wenn die Prüfungsstelle t«
Berlin mit Vorsicht an den im Mai dieses Jahres neu beraus-
gekommenen Seniationssilm „Kinder vor Gericht" berangegang ««
ist. Wie wenig berechtigt aber das zunächst ausgesvrochene völlig«
Verbot dieses Films war . beweist die Tatsache, daß es schon no^
wenigen Wochen aufgehoben werden mußte und dem neuen FM
vom Vorsitzenden der Kommission ausdrücklich seine volksbilde
Eigenschaft" zugestanden wurde . Gewiß fällt das Thema aus d«w
Rahmen der üblichen Filmtexte heraus : ein mindcrjäbriges MA
cken wird von ihrem Freund verfübrt , beschuldigt aber aus Ra ««
für erhaltene Prügel den eigenen Vater des Verbrechens , der «
einer Berkennung des Wertes dieser Zeugenaussage ins Zuchtba «^
wandern muß. Läßt man aber den Film in seiner erschütternd««
Tragik als Ganzes auf sich wirken, dann wird man wohl
weiteres zugesteben , daß hier nicht etwa nur ein Sensationsstu « '
sondern ein Kunstwerk der Filmliteratur geschaffen wurde , das ««
Ueberzcugungskraft und eindrücklicher Wirkung feinesgleichen W '‘
Das Karlsruher Union - Theater (Katserstraße) , das di «!««
Film für sein nächstes Program — 25. Sevtember bis 1 . Oktov«

erworben hat . wird damit wohl zweifellos große Anziehung-
kraft ausüben . Und zwar dies umsomehr, als sowohl der Regiss ««.
Georg Klaren als auch die Hauptdarsteller — Hermann Sv ««'
mans , Carla Bartheel , Ellen Schwanecke und Aribert Mog —
Bestes gegeben haben , um das eigenartige Milieu vollkomm «'
wahrheitsgetreu zu Gesicht und Gehör zu bringen . — Ergänzt v>U
dieser Sauvtsilm wieoerum durch ein gutes Beiprogramm , l*1«
di« Emelka-Woche Nr . 51 eine besonders aktuelle Note leibt .

M Tageskalenöer
der Sozialdem.parlei Karlsruhe

Bezirk Rintheim t
Die auf Samstag anberaumte Parteiversammlungfäl ^

aus .
Bezirk Mühlburg

Samstag , den 28. September , abends 8 Ubr , im Lokal „3 U t
Hirsch" Bezirkrverlammlung mit Vortrag über „Bürger « ft,
Bauern im Joche des Absolutismus ". Referent : Direktor GeM
Wilhelm . Erscheint zahlreich!

Bezirk Daxlanden
Samstag , den 28. Sevtember . abends 8 Ubr , im Lokal „Kar

ruber Hof" Bcizrksverlammlung mit Dortrag des Genossen
lehret Schaufele. Um zahlreiche Beteiligung wird ersu cht . _ ^

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruti^
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 23. Sevt . : Ernst Boche .

ner , Ehemann , alt 33 Jahre . Beerdigung am 26 . Sevt ., 14 ,Wilhelm Wagner , Rottenmeister , ledig , alt 26 Jahre . Beerdig -' \
in Dundenheim am 25. Sevt . Erwin , alt 11 Jahre . Schüler , ^ (t
Ludwig Reich , Kontrolleur ( Müblburg ) . — 24 . Sevt . : Rolf ,
4 Monate 12 Tage . Vater Herbert Wedekind. Schlosser . Beerdig^ . ,
am 26. Sevt . , 14 Ubr . Luise Nagel , alt 47 Jahre , Ehefrau von - "
Nagel , Ladeschafsner. Beerdigung am 26. Sevt .. 13,30 Ubr.
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| Stleine bad. Chronik
Schweres Motorradnnglück

* Rastatt , 24. Sept . Mittwoch nachmittag ereignete fich
zwischen Bruchhausen und Neumalsch ein schweres Motorrad «
Unglück. Ein mit zwei Personen besetztes Motorrad , das in
Richtung Baden -Baden fuhr , kollidierte mit einem aus einem
Feldweg herauslommenden Kuhfuhrwerk , das noch vor dem
Motorrad die Strahe überqueren wollte . Die beiden Motor¬
radler wurden in hohem Bogen über das Fuhrwerk hinwc §-
geschleudert, sie erlitten schwere Verletzungen . Durch den
Zusammenprall wurde die Kuh sofort getötet .

Selbstmord auf den Schienen
Titisee , 24 . Sept . Gestern nachmittag halb 4 Ubr wurde- aufder Bahnlinie Hölzlebruck —Titisee eine männliche Leiche mit ab-

gesahrener Schädeldecke aufgefunden . Es handelt sich um den Eiih¬
rigen ledigen technischen Kaufmann Moritz Paul Erohmann aus
Freiburg , gebürtig aus Sachsen, der fich vor den Eilzug geworfen
batte . Die Leiche wurde zur Leichenhalle nach Neustadt verbracht.

Obergrombach (Amt Bruchsal) . Ab 1 . Oktober wird eine P o st -
a u t o l i n i e von Bruchsal nach Oberarombach eingerichtet, die un¬
ter der Bezeichnung „Obcrgrombach—Bruchsal-Land" verkehren

wird . Die Postzustellung wird also in Zukunft nicht mehr durchBriefträger per Fahrrad erfolgen.
Llooddamoker „Karlsruhe " führt billige Mittelmeerreisen ans .Der Norddeutsche Lloyd, Bremen , bat beschlossen, für vier im Früh¬

ling 1932 auszuführende besonders billige Vergnügungsreisen nach
dem Mittelmeer und Orient den 11900 Br .-Reg .-Tons groben Dov-
velschrauben-Paffagierdamvfer „Karlsruhe " bereitzustellen. Außer¬
dem unternimmt bekanntlich Schnelldampfer „Columbus " ( 32 5-65
Br . - Reg. -Tons ) eine Orientreise , auf der insgesamt 28 Häfen be¬
rührt werden.

Susanne Reisacher — Hoch klingt das Lied vom
braven Mädchen

An der äußersten Nordwestspitze des Kaiserstuhls liegt in der
Ebene am Rhein das Dorf Sasbach . Vor rund hundert Jahren ,am 15. September 1831 . vollbrachte ein Ortskind , das zwölfjährige
Mädchen Susanne Reisacher . eine Heldentat , die dem Poem :
Hoch klingt das Lied vom braven Mann . . . an die Seite gestellt
zu werden verdient . Der Hergang war folgendermaßen : Zwei Sas »
bacher Bürger , Georg B t t s ch und Martin B i t s ch. wollten
am Nachmittag des 15 . September bei stürmischem Wetter und
hohem Wasserstand in einem mit Holz beladenen Kahn vom elsäs-
fischen Ufer her über den Rhein nach der badischen Userseite zurück-
fabren . Mitten auf dem Strom wurde ihr Boot von einer mäch¬tigen Welle »um Umkippen gebracht, doch gelang es den beiden
Männern , sich im Wasser an dem Kahn festzuklammern. Unweit
der Unglücksstelle befand sich am badischen Ufer die Rheinfähre , in
deren Umgebung die zwölfjährige Susanne die Ziegen des Fähr -
wirts hütete . Als das Mädchen die verzweifelten Hilferufe der um
ihr Leben kämpfenden beiden Verunglückten hörte , faßte sie den
Entschluß, den beiden beizustehen. Sie bat die Frau des Fäbrwirts ,deren Mann nicht zu Sause war , mit ihr auf einem Boot den bei¬
den Männern entgegenzusteuern ; die verzagte Frau war dazu
aber nicht zu bewegen. Und nun führte Susanne Reisacher trotz
des Abratens der Frau das Rettungswerk allein aus . Mit über¬
menschlicher Anstrengung und mit Aufbietung aller Kräfte rudert
das Mädchen den auf dem Rhein abwärts treibenden zwei Män¬
nern entgegen. Jedoch beginnen die Kräfte des Kindes nachzulas¬
sen und sein Boot droht selbst ein Spielball der Wellen zu wer¬den. Im Augenblick der höchsten Not gelingt es dem des Schwim¬
mens ein wenig kundigen Martin Vitsch , das Boot des Mädchens
zu erreichen und sich hineinzufchwingen. So rasch wie möglich
rudern sie dem »weiten im Wasser treibenden Mann entgegen und
es glückt, auch dielen in das rettende Boot aufzunehmen . Glücklich
kommen die drei am badischen Ufer an , beglückwünscht von den von
der Frau des Fäbrwirts herbeigcrufenen Dorfbewohnern .

Das totesverachtende Rettungswerk erregte im Heimatort und
weit darüber hinaus gewaltiges Aufsehen. Vom damaligen b<ü >i-
schen Eroßherzog wurde der Susanne Reisacher in Anerkennung
ihrer preiswürdigen Tat die große goldene Verdienstmedaille ver¬
liehen und zugleich eine Belohnung von zweihundert Gulden ange¬
wiesen . Das Geld wurde bis - zu ihrer Volljährigkeit zinstragend
angelegt , die Zinsen hieraus durfte das wackere Mädchen alljährlich
nach Belieben verwenden . — tt .

vorlüuftge Wettervorhersage
der Vadssttien LandesWetterwarte

Der hohe Druck über England gewinnt noch immer weiter an
Mächtigkeit (Kerndruck über 778 Millimeter ) , während die pol¬
nische Zyklone, nach Norden vordringend , den baltischen Hochdruck-keil zerstört. Wir behalten bis auf weiteres die Zufuhr der vo¬laren Kaltluft .

Wetterausstchten für Samstag , 28. September : Meist wolkig und
sehr kühl, vereinzelt auch leichte Regenschauer bei nördlichen Win¬
den , Sochschwarzwald bei leichtem Frost zeitweise Schneefälle.

Wasserstand des Rheins
Basel 115 . gef . 13 ; Waldshut 302 . gefs 9 ; Schusterinsel 170,sef. 10 ; Kehl 320, gef . 5 ; Maxau 499 , gef . 2 ; Mannheim 410 Ztm .

| Sport
Fußballvorschau

Beginn der Spiele um die Bezirksmeisterschast im 3 . Bczirt
Endlich ist auch der 3. Fubballbezirk in der glücklichen Lage, mit den

Epielen um die Bezirksmeisterschast beginnen zu können. Damit erfolgt
die letzte Steigerung der Serie 1931 . ES war für manchen der heutige»
Gruppenmeister eine hart « Arbeit , um sich die Teilnahme an de» BezirkS-
MetsterschaftSspielen zu sichern . Wenn eS auch bei manchen knapp reichte ,lo kan doch gesagt werdenn , dass sie eS alle verdient haben . Am Sonn¬
tag ist uns zum erstenmal Gelegenheit geboten, sämtliche Bewerber um
den BezirkSmeisterttiel spielen zu sehen . Um eine raschere Durchführung
iu ermöglichen, wird in zwei Gruppen gespielt, deren seweiliger Grup -
dcnmeister das Endspiel bestreitet.

Von den acht Gruppenmetstern sehen wir verschiedene , di« wiederholt
an den BezirkS- MeisterschastssPtelen teilnehmen . Es sind dies die Ver¬
ein« HagSscld, der autzcr dem BezirkSmeisterttiel, auch schon den Kreis -
wcistcrtitcl tnnc hatte , noch OeltSheim und Ottenhausen . Als Neulinge
tu

„ diesen Spielen stnd cs die Vereine Knielingen , Mörsch, Wolfartsivetcr ,
-töhungen und Beiertheim . Wer vosi diesen acht genannten Vereinen
berufen sein wird , den 3 . Bezirk als Meister zu vertreten , wird sich nun
aus der kommenden Meisterserie ergeben.

In der zweiten Gruppe spielen Hagsseld — Knieltngen und Mörsch —
Beiertheim . In der 1 . Grupp« Oetishetm — Ottenhausen und WolfartS-
Weier — Jöblingen . Di« Spiel « beginnen nachmittags 3 Uhr auf den
Plätzen der erstgenannten Vereine . ch.

Privatspiele : Forchheim — Darlanden , Erünwinkel — Müblburg .
Blankenloch— Durlach , Sulzfeld — Sternenfels , Weingarten — Grün¬
wettersbach, Langensteinbach — Rastatt .

Solidarität . Das wegen
auf den 27. September fest-

^ iegte Bezirksiugendtreffen findet bestimmt statt . Wegen sehr
Wichtiger Besprechung mit den Ortsgruvpeniugendleitern wird ge¬
ilen , daß das Treffen auch vollzählig besucht wird . Also Genossen
Ari >t keine trüben Wolken und erscheint mit der Jugend vollzählig," effvunkt 10 Uhr in Aue.

, Arbeiter -Rad - und Kraftfahrerbund
schlechter Witterung vom 13 . ds . Mts .

AiU xLm '§e»uAU*€Hd
Das Sericht erntet Dank

fm . Karlsruhe , 24 . Sevt . Unter Ausschluß der Oesfentlichkeitverhandelte das Karlsruher Schöffengericht (Vorsitzender Amts -
gcrichtsdirektor Dr . F . Müller ) gegen den 44 Jahre alten verhei¬
rateten Müller Georg S . aus Rüvpurr . der wegen Sittlichkeits¬
verbrechens nach 8 176 Ziffer 3 angeklagt war . Es wird ihm zur
Last gelegt, sich am 31 . Juli ds . Js . in seiner Mühle in Rüppurr
an einem elsiäbrigen Mädchen unsittlich vergangen zu haben . Das
Schöffengericht verurteilte den Angeklagten , der sich seit dem
2 . August ds . Js . in Untersuchungshaft befindet , zu der Mindest¬
strafe von 6 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von einem
Monat 14 Tagen der erlittenen Untersuchungshaft . Auf den An¬
trag der Verteidigung wurde der Haftbefehl aufgehoben und der
Angeklagte auf freien Fuß geletzt . Darob war die Frau des Ange¬
klagten derart erfreut , daß sie in Tränen ausbrach und gerührt
nacheinander dem Vorsitzenden , den beiden Schöffen, dem Staats¬
anwalt und zuletzt dem ärztlichen Sachverständigen die Hand drückte
und sich bedankte.

Fahrlässiges Ärttolatiren
Karlsruhe , 23 . Sept . Wegen eines Verstoßes gegen das Kraft -

fahrcrgesctz und eine Uebertretung der Kraftverkehrsordnung hatte
sich der Wilhelm M . aus G. zu verantworten . Er fuhr im Septem¬
ber 1930 abends gegen 10 Uhr in Karlsruhe durch die DurlacherAllee. Bei der Rudolfstraße überquerten die Eheleute N . die Fahr¬
straße. die der Angeklagte infolge seines schlechten Lichtes und sei¬
ner , übermäßigen Geschwindigkeit zu spät erkannte und nicht mehr
genügend früh halten konnte. Obwohl die Bremsstrecke bis zur Un¬
fallstelle 16 Meter betrug , fuhr der Kraftwagen noch 7 Meter dar¬über hinaus , kam auf die Schienen der Straßenbahn , wo er dann
umfiel . Dies als Beispiel , mit welcher Geschwindigkeit der Wagen
angefahren kam . Vor dem Amtsgericht hatte sich der Angeklagtedeshalb zu verantworten . ( Vorsitzender Amtsgerichtsrat Dr . Köh¬ler . ) Da die Frau sehr schwer verletzt wurde , auch der Mann klei¬
nere Verletzungen davontrug , wurde der Angeklagte im Sinne der
Anklage für schuldig befunden und zu 80 Ji Geldstrafe und den
Kosten des Verfahrens verurteilt . Natürlich wird dieser Prwiebnun noch einen zivilrechtlichen Prozeß nach sich ziehen, der immer
mit allerhand Kosten verknüpft sein wird .

Vorfahrtsrecht beachten !
dich. Am 2 . Mai dieses Jahres stieben in Erünwinkel Ecke Ger¬

ber- und Mörlcher Straße ein Personenwagen mit einem Motor¬
radfahrer aus Durlach zusammen, wobet der Motorradfahrer vom
Rad stürzte und sich Verletzungen zuzog . Der Automechaniker G.
batte sich deshalb vor dem Amtsgericht zu verantworten . Der An¬
geklagte hatte , wie das häufig geschieht , das Vorfahrtsrecht nicht be¬
achtet, im letzten Augenblick den Motorradfahrer gesehen und den¬
selben dabei noch mit dem einen Kotflügel erwischt, so daß dieser
zu Fall kam . Wegen Mißachtung des Vorfahrtsrechts sowie fahr¬
lässiger Körperverletzung wurde der Angeklagte E . zu S0 -4t Geld¬
strafe verurteilt . Für ihn war erschwerend , daß er aus der Auto¬
branche ist , und daher das Gesetz für Berufsfahrer in Frage kam .

-st für Sas Schleudern - es Wagens
Ser Fahrer verantwortlich ?

bsch . Auf der Landstraße zwischen Marau und Knielingen fuhr
am 31 . Januar 1931 der Diplomingenieur und Fabrikant Dr . Nor¬
bert B . aus Karlsruhe mit seinem Wagen in der Richtung Knie¬
lingen . Als er einem Fuhrwerk ausweichen wollte , wurde er zwei
Frauen gewahr , die auf der rechten Seite der Fahrstraße liefen.
Im gleichen Augenblick platzte aber auch am Hinteren linken Rad
der Reifen , so daß der Wagen ins Schleudern kam. Der Wagen bog
nun rechts und , um den Wagen wieder aufzufangen , fuhr der An¬
geklagte sehr stark links herum und lief so Gefahr , auf die beiden
Frauen zu stoben . Diese liefen rasch auf die Seite , dabei kam di«
Zeugin T . zu Fall und zog sich Verletzungen zu . Der Wagen fuhr
in die Böschung und wurde später von einem Fuhrwerk wieder
herausgezogen . Die Schuld lag nun darin , daß dem Angeklagten
vorgeworfen wurde , daß er durch . sein schnelles Fahren diesen
Schaden verursacht bat und er deshalb nicht die nötige Sorgfalt
beachtete. Die beiden Sachverständigen widersprachen sich vollstän¬
dig. Während Polizeihauvtmann Kopp den Reifschaden als das
Sekundäre bezeichnete , war Herr Prof . Hans Kluge von der
Technischen Hochschule in Karlsruhe der Ansicht , daß durch die Ver¬
letzung des Reifens der Wagen schleuderte , von einer Schuld des
Fahrers also keine Rede sein könnte. In dem Prozeß wurde ebenso
nicht festgestellt , ob die Verletzungen durch das Anfahren oder nur
durch den Fall der Zeugin T . zustande kamen. Das Gericht war
aber der Ansicht , daß der Angeklagte für dag Schleudern seines
Wagens verantwortlich war , daß er es an der notwendigen Sorg¬
falt fehlen ließ und er wurde deshalb zu 70 <M Geldstrafe und den
Kosten, einschließlich derer des Nebenklägers , verurteilt . Durch
die Verhandlung sind die wirklichen Vorgänge allerdings nicht ge¬
klärt worden . Auch dieser Prozeß wird eine Zivilsache nach sich
ziehen.

Ämtsunterschlagung
fm . Karlsruhe , 23. Sevt . Vor dem Karlsruher Schöffengericht

( Vorsitzender: Amtsgerichtsdirektor Straub ) hatte sich der 31 Jahrealte frühere Bahnichasfner Karl H. aus Durmersheim wegen
Amtsunterschlagung zu verantworten . Wie der Angeklagte zugibt,hat er in der Zeit von Februar 1930 bis Februar dieses Jahres in
Karlsruhe und Durmersheim als Schaffner der städtischen Klein¬
bahn Karlsruhe —Durmersheim mindestens 280 M, die er für die
Ausgabe von Fahrkarten vereinnahmt hatte , für sich behalten und
bei der monatlichen Abrechnung lediglich soviel Fahrkarten als ver¬
ausgabt eingetragen , als er noch Geld bei sich hatte , wodurch erdie begangenen Unterschlagungen zu verschleiern suchte. Der Ange¬
klagte gibt an , er sei sechs Wochen verheiratet gewesen , dann seiihm seine Frau davongelaufen , angeblich, weil er ihr nicht sein
ganzes Monatsgehalt von 186 M ablieferte . Erster Staatsanwalt
Dr . Weiß beantragte gegen den Angeklagten im Sinne der Anklagedie Mindeststrafe von sechs Monaten . Diesem Anträge entsprechenderkannte das Schöffengericht wegen erschwerter Amtsunterschlagung
im Sinne der 88 350 und 351 unter Zubilligung mildernder Um¬
stände auf sechs Monate Gefängnis .

Zuchthaus wegen Äntertchtagung
unü Arkunöenfästchung im Amt

fm . Karlsruhe , 23. Sevt . Wegen Unterschlagung und Urkunden¬
fälschung im Amte stand der 30 Jahre alte verheiratete Postaus »
helfer Rudolf K. aus Karlsruhe -Rintheim vor dem Schöffengericht
( Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor Straub ) . Der Angeklagte, der
bislang unbestraft ist, hatte in Rintheim am 4 . August einen Post -
austrag in Höhe von 67 M , einen solchen von 55 ^44, am 5. August
eine Nachnahme in Höhe von 60 M und am 6. August einen Nack -
nabmebierf in Höbe von 37 M eingezogen und das Geld zur Ab¬
deckung vorausgegangener Schiebungen für sich verbraucht . Ferner
bat er in der Zeit vom 8. November bis 11 . August 1931 eine Zah¬
lungsanweisung in Höhe von rund 170 -41, welche Summe er vom
Vertreter des Postagenten zur Auszahlung erhalten hatte , nicht
zur Auszahlung gebracht, vielmehr das Geld für sich behalten und
die Unterschrift der Empfängerin auf der Quittung gefälscht . Der
Angeklagte gab an , daß er Schuldverpflichtungen batte , und auch
um seine Möbelschulden zu bezahlen, fremde Darlehen ausgenom¬
men hatte . Der Vorsitzende hielt ihm vor . daß er bei seinem Ein¬
kommen von 175 M monatlich bei entsprechender Sparsamkeit wohl
hätte durchkommen können, wenn er nicht ein eifriger Besucher von
Wirtshäusern gewesen wäre . Er habe als Beamter eine Urkunde
gefälscht . Darauf stehe nach dem Gesetz Zuchthaus . Staatsanwalt
Nerz räumte ein, daß die Strafe , die das Gesetz vorschreibe-, wohl
hart sei . aber es sei nickt Sache des Gerichts, das Gesetz zu kriti -
steren . Cr beantragte die Mindeststrafe von einem Jahre Zucht¬
haus . Gleichzeitig beantragte er die Erlasiung eines Haftbefehls . —
Das Schöffengericht verurteilte K . im Sinne der Anklage zu einem
Jahre Zuchthaus und 200 -41 Geldstrafe. Wegen Fluchtverdachts
wurde der Angeklagte in Haft genommen.

Vie Rechnung ohne den Wirt gemacht
fm. Karlsruhe , 23. Sept . Wegen Diebstahl und Betrug im

Rückfall verurteilte das Schöffengericht den 30 Jahre alten ge¬
schiedenen Dreher Emil Sch . von hier , der schon wiederholt vorbe¬
straft ist , zu sieben Monaten Gefängnis . Sich den Anschein eines
zahlungsfähigen Gastes gebend, suchte er am 2. August in Karls¬
ruhe in Gesellschaft zweier Mädels , die ihn für einen noblen Ka¬
valier hielten , eine Wirtschaft auf , wo er, nachdem er eine Zechevon über 4 «41 gemacht batte , ohne zu bezahlen verschwand. Am
15. August stahl er ein vor der Eisenbabnerkantine in der Schwarz¬
waldstraße stehendes Fahrrad , das er alsbald ver—stlberte.

Missbrauch mit Sem Namen Ses Vaters
fm . Karlsruhe , 23. Sevt . Vor dem Karlsruher Schöffengericht

( Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller ) stand beute der
schon mehrfach, zuletzt mit drei Jahren Zuchthaus vorbestrafte
34 Jahre alte Schlosser Eugen B . aus Erünwinkel unter der An¬
klage wegen Betrug und erschwerter Urkundenfälschung. Der An¬
geklagte hatte am 31 . August die Ehesrqu eines Uhrmachers in der
Rheinstrabe dadurch bestimmt , ihm eine goldene Armbanduhr im
Wert « von 50 -41 zu übergeben , daß er ihr einen Scheck auf die
Rheinische Kreditbank übergab ; dieser Scheck war dem Scheckbuch
seines Vaters entnommen und mit dessen Namen ohne sein Wissen
und Wollen unterschrieben. Die Ubr bat der Angeklagte gleich
darauf weiterveräubert . Am 26. August lieb er sich einen Gummi¬
mantel und Herrenanzug im Werte von 147 -41 auf Kredit ver¬
kaufen. wobei er unberechtigterweise die Rentenkarte seines Vaters
als Sicherheit aushändigte und den Kaufvertrag mit dem Namen
feines Vaters Unterzeichnete. Des weiteren schickte er in eine Wirtschaft
ein« Geschäftskarte seines Vaters mit der angeblichen Bestellung
seines Vaters auf einen Liter Wein und ein Schweinerivvchen,
wodurch er den Anschein erweckte , als würde sein Vater für die
Bezablung aufkommen. Das Gericht folgte dem Strafantrag des
Anklagevertreters und sprach eine Gefängnisstrafe von drei Mona¬
ten aus .

RUNDFUNK
Sonntag , 27, -September : 7 Uhr : Bremer Hafenkonzert. 8 Uhr : Gym¬

nastik . 8.20 Uhr : Morgenkonzert . 10 Uhr : Kothol . Morgensetcr . 10.45
Uhr : Kammermusik. 11 .30 Uhr : Emil Heb liest au » dem »Rollwagen -
büchlcin" . 12 Uhr : Promenadekonzert . 13 Uhr : Kleines Kapitel der
Zeit . 13.15 Uhr : Schallplatte » . 14 Uhr : Bolksliederstunde . 15 Uhr :
Stunde der Jugend . 15.30 Uhr : Ltindersubballfpiel . 17.10 Uhr : Nach -
mittagskonzert . 18 Uhr : Das Schloß in Donaueschingen. 19.30 Uhr :
Sportdericht . 19.45 Uhr : Zither - und Mandolinen -Konzert . 20.30 Uhr :
Nobelpretstrüger . 21 Uhr : Die Wallkür«, 2. Aufzug . 22 .15 Uhr : Sport¬
bericht. 22 .25, Uhr : Unterhaltungskonzert .

Montag , 88 . September : 5 .55 Uhr : Gymnastik. 10, 12 .35 und 13 .30
Uhr : Schallplatte » . 18 Uhr : Vortrag : Elf« Reger , die Gefährtin eines
groben Mannes . 16 .30 Uhr : Blumenstunde . 17.05 Uhr : NachmittagS-
konzert. 18 .40 Uhr : Vortrag : An den deutschen Kriegsgräbern In Frank¬
reich . 19.45 Uhr : Wiener Volksmusik III . 20 .30 Uhr : Irrationalismusund modern« Medizin . 21 Uhr : Konzert . 22 .15 Uhr : Zeitbcrtch«.

Dienstag , 29. September : 5.55 Uhr : Gymnastik. 10, 12 .35 und 13.30
Uhr : Schallplatten . 16 .30 Uhr : Frauenstuude . 17.05 Uhr : Nachmtttags -
konzert. 18 .40 Uhr : Vortrag : Hochschulen und Geistesleben in Austra¬lien . 19.05 Uhr : Vortrag : Deutsche Dichtung tn Frankreich. 19.45 Uhr :
Volkstümliches Konzert . 20 .30 Uhr : Deutsche Humoristen . 21 Uhr : Süd -
funk-Kaleldoskop. 22 -15 Uhr : Tanzmusik

Mittwoch , 30. f September : 5.55 Uhr : Gymnastik. 10, 12.35 und 18.30
Uhr : Schallplatten . 16 Uhr : Märchenstund« . 17.05 Uhr : Operetten¬
konzert. 18.40 Uhr : Vortrag : Zur Negersrag« tn Südamerika . 19.45 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 20 .15 Uhr : Leonce und Lena . 21 .45 Uhr : Unter¬
haltungskonzert .

Donnerstag , I . Oktober : 5.55 Uhr : Ghmnasttk. 10, 12 .35 und 13.30
Uhr : Schallplatten . 15.30 Uhr : Munde der Jugend . 16 .30 Uhr : Wa»
dem Deutschen tn England aufsällt . 17.05 Uhr : Nachmittagskonzert.
18 .40 Ubr : Bortrag Algier . 19 .05 Uhr : Lohn- und GehaltSadba « . 19 .45
Uhr : Unterhaltungskonzert . 20 .15 Uhr : Balladenstundc , 20 .45 Uhr : Kon¬
zert . 22 .15 Ubr : Tanzmusik.

Freitag , 2. Oktober: 5.55 Uhr : Gymnastik. 10, 12 .35 und 13.30 Ubr :
Schallplatten . 16.30 Uhr : Ein Hausgärtchen wie eS fein soll. 17.05 Uhr :
NachmtttagSkonzert. 18 .40 Ubr : Die Oberrdetnkrastwasserstratz« . 19 .05
Ubr : Aerzte-Vortrag : Ucber di« Ursache » , schlechten Mundgeruch« . 19 .45
Ubr : Anckdolcn. 20 Uhr : Neu« Ehormusik. 21 .30 Ubr : Bei uns zu
Lande . 22 .30 Ubr : Sportvorbertch «. 22 .30 Ubr : Tanzmusik.

SamStag , 2. Okiober: 5 .55 Uhr ; Gymnastik. 10. 12.35 und 13.30 Uhr ;
Schallplatten . 15 Uhr : Kindrrstngen . 16 Uhr : Schallplatten . 17.05 Uhr :

NachmittagKkonzert. 18.30 Uhr : Sportbericht . 18.40 Uhr : Spanischer
Unterricht . 19.15 Uhr : Ein ostpreutztscher Abend. 20 .15 Uhr : Wettsingrn .
21.15 Uhr : Unterhaltungskonzert . 22.40 Uhr : Tanzmusik.

Literatur
Alle an dtefer « telle besprochene » und angckündigien Bücher und Zeit »

tchristen können von unserer Verlags -Buchhandlung bezogen werden .

Erwerbslosenschulung . Je höher die Rot der Erwerbslosen steigt,
desto dringender wird für Partei und Gewerkschaften die Ausgabe,
sich der erwerbslosen Genossen nicht nur in materieller , sondern
auch in geistig-seelischer Hinsicht anzunebmen . Praktische Vorschläge
für diese Aktion bringt das soeben erschienene Septemberheft der
„Sozialistischen Bildung ". In zwei Aufsätzen von H . Frisier und
P . B e r n st e i n werden an Hand der praktischen Erfahrungen in
Thüringen und Berlin Mittel und Wege gewiesen, um der Auf¬
gabe der geistig-seelischen Betreuung der Erwerbslosen gerecht zu
werden. — In demselben Heft gibt H . Schulz anläßlich der An¬
fang Oktober stattfindenden Jubiläumstagung des Reichs¬
ausschusses einen Rückblick auf die letzten 25 Jahre der Parteibil¬
dungsarbeit . Interessantes geschichtliches Material liefert der Auf¬
satz von Karl K a u t k y „Vierzig Jahre Erfurter Programm "

, der
gleichzeitig einen Querschnitt durch die Entwicklung der deutschen
Sozialdemokratie seit dem Fall des Sozialistengesetzes bis in die
Gegenwart riebt . — Die monatlich erscheinende „Sozialistische Bil¬
dung" ist zum Preise von 1 .50 M für ein Vierteljahr durch die Post
oder den Verlag I . H. W . Dietz , Berlin SW . 68. Lindenstrabe 3 . zu
beziehen. Einzelnummern kosten 75 Pf . Der Reichsausschub für so¬
zialistische Bildungsarbeit , Berlin SW . 68. Lindenstrabe 9, stellt
Probenummern gern zur Verfügung .

Vereinsanzeiger
Karlsruhe

Naturfreunde . Heute 20 Ubr Monatsversammlung im Volkshaus .
ARK . Solidarität . Ortsgruppe . Sonntag . 27. Sevt . , 9 .30 Uhr , Ab¬

fahrt am Kriegerdenkmal . Jugendtreffen in Aue V. D. 7101
Bolksfinaakademi« . Samstag . 26. September , W Uhr , wichtige

Borstandsfitzung im Volksbaus . 710a
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Angebote
in allen Abteilungen !

Union -Theater
Kaiaei Straße 211 Telefon 786«

Ab heute ln KrstauffUhrung

Der grooe Slttentonlllm
erst werbo . en .

dann freigegeben und prämiiert .

’lotte -
' DameH ’fiäte
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

föatuelmaHH
KrisgsstraBe ea ?»,,

Umarbtittn nach neuesten Modellen

KAMMER
LI C HTS PI E L E
Direktion : A . W Schwarze

Wir bringen ab heute den
tönenden GroBfilm

Der Kapitän
der Garde

Das Lied der Freiheit
mit Laura la Plante

John Boies
Fabelhafte Ausstattung toss

Massenszene , herrliche Duette

2. Die liebreizende
Lien Deiers

in dem Groß - Lustspiel

Ufa -Woche , Lehrfilm
.mang 3 unr . Leutevorsie ' iung 8 3 unr I

Lamen - Mantet
©r . 42 44, billig zu der :
bt ä h i » r , Karl-Hoff
mann-Sir . 7 . 70a .t

Schöner Lmaiiherd
mit Kupierjchiff gan ;
illlg zu beriaufen

Lchützenstr . tiv , Hof .

J&L,
Badisches

Landesthealer
Freitag . 2 >. Sept .

* F l
(Freilaamietel

Tb - Gem 7U1 - 800
Hunt erden Mal :

Tempo über
Hundert .

Bon AranAamnicrlodr
Regle : v b . Trenck
Mitwalende Erbig ,

Trauendorfer,Heveilen .
Baum - ach Dahlen,
Gemmecke , Höcker,
» tenjcheil , Luther
Mehner , Prüter ,
Cortlaux Kahr .

H Müller , Seibert .
Rnlang 20 llh>

Ende nach 22.00 Uht
'Jreiie A (0 6 ' >— 3.60 ^4 )- 1771
Za 26 9 Im Weihen
« 661 So . 27 . 9 Untei
Leitung des 8cm o«
ninen : Tie ftrau ohm
Schatten . Im Kcnzert -
hau» : Zum ersten Mal :
stjrau -'n haben Var gern.

©ule BetrnrUr ma
Patenir u .Matr rulaui
gef . Offert unt Nr . 7»6ti
an oen Bolirfrcund .

Die
Handarbeits-
Ausstellung
1931

bietet einen Ueberblick über die
mannigfaltigen Möglichkeiten
und Schönheiten weiblicher
Handarbeit . Die Ausstellung
beginnt heute Freitag ,
den 25 . September . Wir
laden Sie hierzu höflichst ein.

ueekcuxL
5

Der kriminelle Sexualbericht einer
Minderjährigen .

Eine Parallele zum Falle Gertrud
Frenzei . Die internationale Frauen¬
liga tUr Frieden und Freiheit hat das
Protektorat lUr diesen Film über¬
nommen . Ein Film, den Jedes ge¬
sehen haben muß . weil er Jedes

angeht .

Buntes Beiprogramm
Beginn 3 . 6, 7 , 9 Uhr

FUr Jugendliche verboten l
Samstag , den 26. d. Mts -, nachmittags
*.«8 Uhr und Sonntag , den 27 . d - Mts ,

vormittags >1 Uhr 7ui7
Krone micky -maus -
Kinder - uorsioiiunnen

Eintrittspreise 40,60,80 Ptg. u. Mk. 1.-

GtieilMUflllig!
Die Verkaufsstelle Karlsruhe der

Großschlächterei Nußhag ist im Hause
KreilZStraB9 27 eröffnet und bietet
diese dem verehrlichen Publikum bis¬
her nie gebotene Einkaufsvorteile .
Wir bringen morgen zum Verkauf :
le. rot schwartenmagsn v. u 12 ^
la. welB.sctiuiartenmagsn 13 ^
Hausm.-Looer- u. Biutw. v. hi « s,
Fleischwurst . >/. « 18H
Knackwurst . v* t* 2 i ^
Wienerwürstchen . . . v« u 28 ^
Blarwurst . >/« use H
Schweineschmalz, mit ia.

Speiseöl ausgelassen Ktth 8 H
Schweinefleisch z . Braten U98L ,
Schweinekotelette . . . m .oajM
RlndtlelSCh zum Kochen u.

Braten . H 88 L,
Um geneigten Zuspruch bittet

M Kusshag
Uemaulssteiie Karlsruhe l. B.
Kreuzstr . 27 , b. alten Bahnhot

im Hause Bäckerei Reiff : o :s

St .Jakobs -Balsam
„ Echter ** au Mk . S .— 1747

von Apoth C . Trautmann . Basel Haus
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen,Krampfadern,offeneBelne . Biand
.hautleiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen
Sonnenbrand . Nnchahmunaen mwGoli -
welsen . ln den Apotheken zu naben

Beginne kommende
Woche mit der Zufuhr von

Einlege

I
Bestellungen nehmen

meine sämtl . Filialen so¬
wie mein BUro .Zähringei -
stralie 44, (Tel . 3921 Jetzt
schon , 2um jeweiligen

Tagespreis , entgegen .

Yeiephon392

Die Volksbühne
ermöglicht den wirlschafilich Schwachen
den Besuch des 702a

Landestheaters
Der Monatsbeltrag ist wieder ermäßigt
worden auf nur noch

Eine mark 55 Pfg.
Für jeden Monafsbeitrag eine Vorstel¬
lung und zwar :

8 Schauspiele , 3 Opern , 10perette
Die ermäßigte Aufnahmegebühr be¬
trägt nur noch

DrelOlg Pfennige
Eintritt jederzeit ! Alles Nähere bei den
Vertrauensleuten in den Betrieben und
in der Geschäftsstelle , Erbprinzenstr . 31 ,
2 Stock, lagt . 17- 19, Samstags 11 - 1 Uhr

vk! Al«, Mult » 'AR, !!.
'«« " «M ZlilWI

Verlagsdruckerai VolksfreundGmbH
Karlsruhe , Waldstr . 28 , Tel . 7020/21
Maiert schnell , sauber und preiswert

rEigramme
GAGGENAU 7 ™™.
Wörishoten ln Baden 1

Kneipp ’sche Wasserkurarstalt und physikalische
Therapie , Waldsee -, pult - und Sonnenbad sowie
Wassertretstelle Illr Kneippianer . verbunden mit
Sportplätzen undTennisplätzen Inmitten von staub¬
freiem Wiesengelände und gutgepttegten Wäldern -
Bevorzugter Aufenthalt für Wanderer , Wochen¬
endler , Kur- u . Feriengäste Pensionspreis 3.60 Mk.

Keine Kurtaxe Auskunft Verkehrsverein -=

wm i
Heuteletzterlag : GehBimdisnit^H
morgen : Saltareilo ?

Sonntag

Jlapelle
Slrilbel

Keinen Aufschlag !
Es ladet treundl . ein
-Jt , Storr und 7rau

1 Büfett
gebraucht , poliert .

Rffl. 85.-
Gebr . Klein

»töbeltabrik und
Tapezierwerkstätten

Ourlacherltr .97/69

Lohnfuhren
von l —.1 Tonnen wer¬
den prompt nnP PiHi*
aurgeiührt . Nähere »
Telefon 76r9. Ml336

Fleischverkauf
am Samstag , 26 . Septrmd . , morgen»
8 Uhr ab
Fleisch Pfd . 70 Pfennig

Molkerei « . Schramm , Hardtstraße 10 7096

J . . ob mittag- oder Abendessen
alles »ei Plannkunn I

| Wurst und Pikanies:
Blutwurst . V. 20 4

1 Mettwurst klein . . St. 20 4
I Mettwurst groß . . St . 404

Oelikateß - Sülze . */< 13 4
Sctiweinskopf i. Gel. •/« 25 4
Krakauer extra . . . V< 26 4
Ochsenmauisaiati Dose404
Rauchfleisch . >/, 35 4

] gut durchwachsen

Frankfurter n Ar
DeiiHatefl-u/Orsicit. u Paar 43 4

KÄSE
MllllllllllllllllllllMI
Schweizer , sättig . * 4 364
fNünster , voillett . . V« 28 ^
Tilsiter , vollfett . . •/* 25 4
Bayr. Camemaeri 9/. 88 .
Illersieg 3 Schachteln 50 4
Aus eigener Fabrikation
Hiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiniiimiiiiimff

Saoerkraui 12 .
3si10jSalzgurken

Probieren Sie bitte :

Rotwein ;
aus d . Lager Ungstein Dürkheim

1 offen vom Afl
I Faß . Liter DU -
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